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Amtlilhkr feil.
Usingen , den 16 . April 1914.

Sonnabend, den 2. Mai d. Zs., vor-
^>k! H findet im Saale des Kreishauses

eine Sitzung des Kreistages statt.
L .®,{ zur Beratung und Beschlußfassung fle=
£wnben Gegenstände sind aus der nachstehenden

Ordnung ersichtlich.
«.  Der komm . Landrat.

*' 4g 3 K . A . Bacmeister.

j Tagesordnung:
• Wahl von 10 Vertrauensmännern für die

Ausschüsse zur Wahl der Schöffen und Ge¬
schworenen für das Jahr 1915 , und zwar

£ Vertrauensmänner für den Amtsgerichis-
°°iirk Usingen und je einen Vertrauensmann
mr die Amtsgerichtsbezirke Camberg , Idstein

2 Königstein.
' Wahl von Schiedsmännern und «schieds-

Manns Vertretern für die SchiedsmannSbe-
iirke 1. Finsternthal - Treisberg , 2 . Gräven-
wiesbach . Haffelborn , 3 . Reichenbach - Stein-
Ülchbach-Niederems und 4 . Rod a . d. Wcil-

z Cratzenbach.
Wahl der Kommission für die Veranlagung
°er Gcbäudesteuer für die 3 Jahre 1. April

4 JJW/17.
' Wahl der Kommission zur Prüfung der

^echnung der Kreiskommunalkaffe für das
5 Ct-ttSjahr 1913.

Wühl eines Abgeordneten zum Kommunal-
Landtage an Stelle der verstorbenen Abge-
°chnetcn, Landrats Geheimen Regierungs-

ß, Dr . Beckmann.
' Afchlußfaffung über die Uebernahme der dem

Mrke der Allgemeinen Oltskrankenkasse zu

^dftein aiigefchloffenen Gemeinden des Kreises
Mugen , nämlich : Niederems , Oberems,

Gichenbach , Steinfischbach und Wüstems als
^Uieckverband nach der R .-V .-O . obliegenden
^rpfljchtungen auf den Kreiskommunalver-

Erläge des vom Kieis -Ausfchuß erstatteten
^rwaltungsberichts für das Etatsjahr 1913,
. " atung und Feststellung des Kreishaus-
^ltseiats für das Etaisjahr 1914 und in
^rbindung hiermit Beschlußfassung über die

1.

k. -vung von 27°/0 Kreissteuern für das
r 'u-Sjahr 1914.

einer Ordnung über die Erhebung von
j, hren für die Benutzung der Kreisab-
^ « ei bei Wilhelmsdorf.
^ »hl von 2 Mitgliedern zum Kreis -Ausfchuß
^ .Stelle der infolge Ablauf ihrer Wahl-

ausscheidenden Mitglieder Bürger-
Schneider zu Stcinfischbach und

I . A . Ochs zu Schmitten,
von 2 Mitgliedern zur Landwirt-

dskammer.

. „ Berlin , den 16 . März 1914.
«entralkommitee des Preußischen Landes¬

Si'0(tü».OOm ^oten Kreuz in Berlin habe ich zur
* feiner Zwecke für die Zeit vom 10.
^ «schließlich 16 . Mai 1914 die Abhaltung

einer Kollekte in der ganzen Monarchie in Gestalt
einer sowohl in den Häusern wie auf Straßen
und Plätzen zu veranstaltenden öffentlichen Samm¬
lung bewilligt . Die Kollekte wird durch ehren¬
amtlich fungierende Organe des Noten Kreuzes,
voiaussichtlich unter Hilfeleistung der Organisationen
der Vaterländischen Frauenvereine , der Krieger¬
vereine , des Jungdeutschlandbundes u . a . eilige-
sammelt werden . Alle Sammler müssen zur Ver¬
meidung von Mißbräuchen ausnahmslos mit polizei¬
lichen Ausweisen für die Einsammlungszeit ver¬
sehen sein.

Die OrtSpolizeibehörden haben die Veran¬
staltung tunlichst zu unterstützen und den örtlichen
Organisationen des Preußischen Landesvereins
vom Roten Kreuz und den ihm Hilfe leistenden
Verbänden auf Wunsch möglichste Förderung ange¬
deihen zu lassen.

Der Minister des Innern.
I . A . : v . Jarotzki.

Usingen , den 14 . April 1914.
Indem ich vorstehenden Erlaß zur öffentlichen

Kenntnis bringe , beauftrage ich die Herren Bürger¬
meister , die Veranstaltung »ach Kräften zu fördern.
Ich stelle anheim , eine Sammlung in der Ge¬
meinde zu veranstalten , oder einen augemessenen
Betiag aus der Gemeindekasse zu bewilligen.

Die polizeilichen Ausweise für die Sammler
oder Sammlerinnen sind von den Herren Bürger¬
meistern auszustellen . Weitere Anordnungen behalte
ich mir vor.

Der komm . Landrat.
J -Nr . 3260 . Ba cm eist er.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Bekanntmachung.
Die Königliche Staatsregierung hat die Her¬

stellung einer geologischen Karte vom Königreich
Preußen unternommen . Mit der Ausführung der
betreffenden Arbeite » in dem hiesigen Kreise ist der
Geologe Dr . Ahlburg aus Berlin beauftragt worden.

Mit Rücksicht auf die Gemeinnützigkeit dieser
Arbeiten und ihre Wichtigkeit für die Interessen
der Land - und Forstwirtschaft und der Industrie
ist es dringend erwünscht , daß die Ortsbehörden
und Kreiseingesessenen den Genannten bei seinen
Arbeiten unterstützen und ihn namentlich von etwa
gemachten geologischen Funden und Beobachtungen,
welche für die Kartenaufnahme von Interesse sein
können , in Kenntnis setzen. Von der Geologischen
Landesanstalt ist der genannte Beamte mit Legiti¬
mationskarte versehen worden.

Usingen , den 11 . April 1914.
Der komm . Landrat.

J .-Nr . 3214 . Ba cm ei st er.

Usingen , den 14 . April 1914.
Im Lause di °ses Sommers — etwa von An¬

fang April ab — werden im hiesigen Kreise topo¬
graphische Vermessungen zur Ausführung kommen.
Die mit diesen Arbeiten beauftragten Offiziere,
Beamten (Trigonometer und Hilfstrigonometer ) ,
werden sich durch „ offene Ordres " der Herren
Minister des Innern und für die Landwirtschaft
ausweisen , die als Hilfsarbeiter kommandierten
Soldaten führen zu ihrer Beglaubigung Ausweise

mit sich, welche von dem Chef der Trigonometrischen
Abteilung der Landesaufnahme durch Dienststempel
und Unterschrift vollzogen sind.

Bei der Wichtigkeit der zu gemeinnützigen
Zwecken gesetzlich angeordneten Arbeiten erwarte
ich, daß die beteiligten Grundbesitzer sie nach Mög¬
lichkeit unterstützen und insbesondere das Betreten
ihrer Feldmarken den beglaubigten Personen auch
ohne vorherige Anzeige gestatten.

Die Trigonometer sind angewiesen , jede Flur¬
beschädigung nach billiger Uebereinkunft , alle Kosten
für Fuhrwerk , Holz , Baumaterial , besondere Hilfs¬
leistungen , Arbeiten usw . nach ortsüblichen Preisen
bar zu bezahlen . Dagegen haben sie mit dem
Ankauf der Bodenflächen , welche zum Schutze der
Festlegungssteine von den Grundbesitzern an den
Staat abzutreten sind, nichts zu schaffen . Die
Erwerbung dieser Schutzflächen für den Staat er¬
folgt später im Verwaltungswege ; die Zahlung
hierfür wird durch die Stcuerkassen geleistet.

Gegen Vorzeigung ihrer erwähnten Ordres oder
Ausweise sind die Offiziere und Beamten überall,
wo sie es verlangen werden , für sich und ihre
Diener , Burschen und Hilfsmannschaften mit ge¬
eignetem Quartier zu versehen , welches sie stets
ebenso wie ihre Verpflegung unmittelbar und bar
bezahlen werden . Es weiden hierzu keinerlei Zu¬
schüsse aus Staats - oder Gemeinde -Mitteln gewährt.

Alle übrigen Hilfsleistungen , welche den Be¬
auftragten zu teil werden , werden gern bemerkt
werden.

Die Ortsvorstände haben für die möglichste
Verbreitung dieser Bekanntmachung in ihren Be¬
zirken Sorge zu tragen.

Der komm . Landrat.
J .-Rr . 3258 . Bacmeister.
An die Herren Bürgermeister de» Kreises.

Usingen , den 16 . April 1914.
De » Herren Bürgermeister » lasse ich in den

nächsten Tagen die Verzeichnisse und Kataster¬
blätter über die gewerblichen Anlagen zur weiteren
Veranlassung im Sinne meiner Verfügung vom
31 . Juli 1908 , J .-Nr . 4368 , Kreisblatt Nr . 99,
wieder zugehen . Der Wiedervorlage sehe ich in
der Zeit vom 10 . bis spätestens den 15 . Oktober
d. Zs . entgegen.

Der komm . Landrat.
J .-Nr . 3367 . Bacmeister.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

An die Herren Bürgermeister
zu Altweilnau , Anspach . Brombach , Cleeberg . Espa,
Grävenwiesbach , Haintchen , Hasselbach , Hundstadt,
Naunstadt , Oberlauken , Obernhain , Reichenbach,

Schmitten und Westerfeld.

Die Erledigung meiner Verfügung vom 27.
v. Mts., J .-Nr. 2737 , Kreisblatt Nr. 41, be-
treffend die Bestätigung der vorgenommenen Wahlen
von Schulvorstandsmitgliedern, wird in Erinnerung
gebracht und binnen 3 Tagen erwartet.

Usingen , den 16 . April 1914.
Der komm . Landrat.

Bacmeister.



Bekanntmachung.
Der Ankauf von Roggen, Hafer und Heu ist

beendet und wird mit der neuen Ernte wieder
ausgenommen.
* Roggenstroh wird noch weiter gekauft.

Proviantamt Frank.urt a. M.
Geschäftszimmer: Frankfurta. M , Kasernenstraße.

MtmtWr Teil.
Lokale und provinzielle Nachrichten.

* Ufingen , 17. April. Mit den ersten
Schwalben  hat sich auch pünktlich um die Mitte
des April der Kuckuck wieder eingefunden, und
e» kann nun das Frühlingskonzertunserer lieben
Waldsänger bei voller Stimmenbesetzung beginnen.

* Auf zum Turnen!  Mil dem Schlüsse
de« Schuljahres ist für manchen Knaben und
manches Mädchen die schöne Zeit vorbei, in der
sie mit gleichaltrigen Schulkameraden die freie
Zeit beim Spiel verbringen können. Jetzt kommen
die Lehrjahre, in denen der weitaus größte Teil
des Tages in der Werkstatt, der Fabrik, der Schreib¬
stube oder dem Laden zugebracht werden muß. In
dieser Zeit, die mit der Entwicklung des mensch¬
lichen Körpers so eng verbunden ist, ist es doppelt
wichtig, daß die jungen Leute nach der meist ein¬
seitigen Berufstätigkeit die Feierabendstunde richtig,
d. h. ihrer Gesundheit dienlich, auSnützen. Es
ist deshalb eine sittliche Pflicht der Eltern und
Lehrherren, .dahin zu wirken, daß ihre Pflegebe¬
fohlenen durch körperliche Uebungen ihre Kräfte
und Gesundheit sich erhalten und stählen. Mögen
alle den Satz beherzigen, dessen Richtigkeit schon
im Altertum erkannt worden ist: „Nur in einem
gesunden Körper kann ein gesunder Geist wohnen!"
Die Gelegenheit, Körper und Geist zu stählen,
bietet sich heute in allen der Deutschen Turner
schaft angeschlossenen Turnvereinen, dir cs über¬
nommen haben, junge Leute im Alter von 14 bis
18 Jahren als Zöglinge auszubild.n und sie so
einmal an Zucht und Ordnung zu gewöhnen, zum
anderen aber auch den gefährlichen Lockungen
schlechter Gesellschaft zu entziehen. Wir empfehlen
daher den jungen Leuten sehr den Eintritt in die
deutschen Turnvereine.

* Dem Zentralkomitee des Preußischen Lan¬
desvereins vom Roten Kreuz  in Berlin ist
zur Förderung seiner Zwecke für die Zeit vom 10.
bis einschließlich 16. Mai die Abhaltung einer
Kollekte in der ganzen Monarchie in Gestalt einer
sowohl in den Häusern wie auf Straßen und
Plätze» zu veranstaltenden öffentlichen Sammlung
bewilligt worden. Die Kollekte wird durch ehren¬
amtlich fungierende Organe des Roten Kreuzes,
voraussichtlich unter Hilfeleistung der Organisationen
der Vaterländischen Fcauenvereine, der Krieger¬
vereine, des Jungdeutschlandbundesu. a. einge¬
sammelt werden.

)I( Westerfeld , 17. April. Ein Sohn
unseres Ortes, der junge Architekt Ludwig Buhl-
man»  in Mainz erhielt bei dem Wettbewerb für
den Entwurf eines Saalbaues mit Jugendheim
in Mörs bei Duisburg bei 170 eingegangenen
Entwürfen für seine Arbeit den ersten Preis in
Höhe von 1200 Mark.

(I) Wehrheim , 14. April. Wie alljährlich,
so hielt auch diesmal der Gesangverein „Sänger-
kranz"  am 2. Osterfeiertage ein Konzert  ab,
welches einen guten Erfolg zu verzeichnen hatte.
Ein Musik-Vortrag eröffnele das Programm,
worauf der Vorsitzende Jakob Butterweck die Gäste
mit einem FrühlingSgruß willkommen hieß. Die
Couplet», sowie die Gesamtspiele ernteten große»
Beifall. „Die Landstürmer von Rützebüttel" setzten
besonders die Lachmuskeln der Zuschauer in Be¬

wegung. Infolge der guten Rollenverteilung fanden
die beiden Theaterstücke guten Anklang. Besonders
hervorzuheben sei das Charakterstück„Stolzenfels
am Rhein", in dem die beiden Damen Auguste
Kolaß und Auguste Weiß von hier milwirkten,
turen an dieser Stelle auch lobend gedacht sei.
Sie verstanden, die Besucher zu seffeln, und manche
Träne ihren Augen zu entlocken. Man sah, wie
schwer es einer armen Familie wird, ihren einzigen
Sohn in das Schlachtfeld ziehen zu sehen. Der
Abschied von seinem Lieb und der Familie be¬
reitete eingedenk der großen Gefahren großen
Schmerz. Das lebende Bild wies noch einmal
kurz darauf zurück. Sämtliche Darsteller ernteten
für ihr natürliches Spiel reichen Beifall.

— Vom Feldberg , 15. April. Die
Bobsleighbahn  am Feldberge ist nunmehr in
ihrem ersten Teil bis zum Pfahlgraben fertiggestellk.
Für die zweite Bahnstrecke traf heute die Erlaubnis
der Forstbehörde zum Abholzen der erforderlichen
Bäume ein. Von Fachleuten wird die nahezu
4 Kilometer lange Bahn als die beste deutsche
Bobsleighbahn erklärt.

— Idstein , 15. April. Der 2. Osterfeier¬
tag brachte uns einen Unglücksfall  mit töt-
Ausgang. Der 20jährige SchlossergehilfePeter
Dörr,  war am Nachmittag mit seinen Freunden
hier zusammen. Kurz nach 7 Uhr verabschiedete
er sich von denselben, um per Rad heimzufahren.
In der Rodergaffe, kaum das Rad bestiegen, fiel
er auf einen Trottoirrandstein. Der zu Rat ge¬
zogene Arzt ordnete seine Ueberführungi» das
Krankenhaus an, wo in der Nacht der Tod einlrat.
Der Bedauernswerte hatte einen starken Schädel¬
bruch mit Bluterguß ins Gehirn erlitten.

— Diedenbergen , 15. April. Gegen 4%
Uhr nachmittag» geriet auf der Landstraße von
Frankfurt nach Wiesbaden ein Automobil auf der
Höhe von Diedenbergen in Brand. Der Chauffeur
bremste sofort, und alsbald sprangen die Paffagiere
aus dem brennenden Wagen. Wenige Sekunden
darauf erfolgten kurz hintereinander zwei Deto¬
nation. Es wurde jedoch niemand verletzt. Ein
Telegraphenmast verbrannte, die Telephonleitung
wurde gestört. — Ein zweiter Automobilunfaller¬
eignete sich in einer Entfernung von etwa einem
Kilometer. Dort verlor der Chauffeur die Herr¬
schaft über das Fahrzeug, dar gegen einen Braun,
rannte. Der Chauffeur brach Heide Beine, ein
junges Mädchen erlitt einen Nasenbruch.

— Wiesbaden , 15. April. Die Land¬
wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wies¬
baden wird jetzt mit der Prä miierung ganzer
bäuerlicher Wirtschaftsbetriebe  statt mit
den bisherigen Feldfutterbauprämiierungenden An»
fang machen. Diese Preisverteilung.soll die Land¬
wirte in Naffau anfeuern, unter Benutzung der
ihnen gebotenen Mittel und Wege das irgend Er-
reichbare zu erzielen; die Prämiierungen werden
1014 in dem südlich der Lahn gelegenen Teil des
Kammerbezirks vorgenommen, im nächsten Jahre
in dem nördlichen Teil und sodann abwechselnd.

— Wiesbaden , 16. April. Auf der Frank¬
furter Straße, halbwegs nach Erbenheim, geriet
das Auto des Leutnants Holz beim Ausbiegen vor
einem wertvollen Hunde gegen eine» Baum und
schlug um. Hol; und seine Frau wurden heraus¬
geschleudert, wobei er selbst eine» Beinbruch erlitt
und seine Frau schwere Kopfverletzungen. Das
Fahrzeug wurde total zertrümmert.

— Oberlahnstein , 16. April. Der Unter-
asststent Lendle,  der erst seit kurzem am hiesigen
Gükerbahnhof beschäftigt war, wurde von einem
Güterwagen überfahren und ist an den Ver¬
letzungen gestorben.

— Kassel , 16. April. Der Verein
Deutscher Zündholzfabrikanten (Sitz

Kasiel) berufi auf Dienstag, den 21. ’BF" „
eilige Versammlung nach Berlin ein, »nt!.
erneuten dringenden Anträgen an diemivu .vi . . . - — - . jj) .
und den Reichstag betreffs Besteuerung W/Ui
Holzersatzmittel Stellung zu nehmen und übet' ^
Antrag auf Einführung des Zündholzt»"̂

itlW

Beschluß zu faßen, falls die Besteuerung d«
mittel nicht in allernächster Zeit zum
hoben wird. ^ »

¥
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— Saarbrücken,  16 April. Am , <
tag trafen zwei 22 und 17 Jahre alte
aus Bochum mit dem Zuge hier ein, °
Bochum von einem Werber der r
legion  betrunken gemacht worden waren
mit diesem auf dem Wege zur Grenze
Als sie hier aus ihrem Rausche erwachten,
sie. Der Werber entkam.

- Hildesheim,  16 . April. 3nbt'1jj
Morgenstunden wurde heute in das .
museumei » gebrochen.  Wahrscheinlichr' ^
es sich um die Bande von Museurnsdieve^^
vor einiger Zeit auch Museumseinbrüche'
bürg und Lübeck verübt hat. Die Diebe
sich durch den inneren Museumshof Einĝ |
verschaffen und stiegen durch ein Fenster
Erdgeschoß. Sie erbrachen die Tür zur l!
kundlichen Abteilung und im ersten
Tür, die zur Bildergalerie führt. Da
brecher nichts entwendet haben, scheinte»,^ ^
einen ganz bestimmten Plan verfolgten,
nicht zur Ausführung bringen konnten.
Tätern fehlte bisher jede Spur.

— Johannisthal,  16 . April-
Militärluftschiff „2 V", das heute

j zu einer Uebungsfahrt aufgestiegen war, V.
dem Flugplatz eine ziemlich schwierige
Infolge des ungünstigen Wetters stieß >i
schiff mit der Spitze auf den Erdboden̂
daß der vordere Laufgang eingedrückt' jjj
Das Luftschiff ist jetzt wieder in der 6°**1 lä

- Rew -York,  10 . April. \
Ueberraschung brachte die offizielle VecvW j(
stellung der Hinterlassenschaft des im 3 j*t,
gangenen Jahres in London verstorbenes(
kanischen Eisenbahnkönigs Antoni Brady- ^
einigen Monaten der Regierungskommw" ^
dem Notar BradyS sprach, glaubte der 5RCj:; jj
Vertreter mit der Annahme von 60 *‘ut
Dollar Vermögen über die eigentlicheW ' i \
schaft weit hinausgegangen zu fein. ®{,‘ (i i,
konnte darauf nur skeptisch erwidern, bfl? f
Meinung nach etwas mehr vorhanden ^ ^
sächlich hat sich nun ergeben, daß Bradb |(
geheure Summe von 200 Millionen j,
nahezu einer Miliar de Mark hinterlaffe» L
Summe, die fast an das Vermögen
heranreicht. Selbst die intimsten Freunde
halten von dessen ungeheurem ReichtEM
Ahnung. — Brady begann seine Laut̂ .ji:
Jahre 1870 als Laufjunge in einem
Dorker Hotel.

New Aork,  15 . April Die
I?

das größte Schlachtschiff  der ainerl̂Flotte, das kürzlich auf der Broocklyner
werft fertiggestelt worden war. ist
üblichen Feier in Dienst gestellt worden. hi'

— Rew -Aork,  16 . April,
Petroleumdampfer„Osaga" ist vomg av«
Hafen von Tampa (Florida) eingetroffeU'
zwei schwerverletzte Matrosen an Bord,
Reede von Tampico durch abirrende
troffen wurden, einer davon wahrschei»j'®,)«
Der Kapitän berichtet, daß im Petro >

»

reinigt man am besten wie folgt: Man löst

Persil , das selbsttätige Waschmittel*
in handwarmem (350  C ) Wasser auf. Dann schwenkt man die Wasch* tj
dieser handwarmen Lauge etwa ' /« Stunde. Nach gutem AusspWen didW*'
man sie (nicht wringen!) aus. Das Trocknen darf an nicht zu heHJcn Orte»-
auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen! So bleibt di« Welle lock**'
griffig und wird nicht filzig I überall erhältlich, niemals lose, nwr in OrlfW-P̂ ^
HENKEL& Cie., DÜSSELDORF, LmKuSSST  Hcnkel ’s Bleich -Sod*

©



“ ^4 überaus heftige Kämpfe abspielen.
"'Pf der „Osaga" wurde von zahlreichen
durchbohrt.

t ü’L.rr jßon den Zeppelinschiffen . Das
1(1' ''?ln „Hansa", das gestern Abend in PoiSdam

: ^ 'egen war, traf heute früh 8 Uhr in Ham«
EM und landete dort vor der Halle. Da

W*J Seitenwind herrschte und das Schiff nicht
E,?"cht werden konnte, begann es sofort mit
,,.,'dungsfahrten zur Ausbildung von Marine«
M̂asten, für die das Schiff in nächster Zeit

>iT . der „Sachsen" verwendet werden soll.
S- fuchsen", die seit ihrer Indienststellung am

1913 ununterbrochen und ohne j-'de
" -j, 370 Fahrten ausgeführt hat , verläßt

tum,. °en Hamburger Hafen und wird zur Vor-
gründlicher Reparaturen nach Potsdam

bei* Adrt . Das Frankfurter Delagschiff. die
M r ^ Luise", wird morgen gefüllt, um in

,^4sten Tagen die Passagiersahrtcn wieder
, iC,'Men. Das Schiff ist während der Winter-

0  il, ggründlich nachgesehen worden. Die„23,!--
p föc|Utet1^ êî ter aIä  die frühere, um Gewicht

gestrandeten„Deutschland" und hat darum

i ü ^ "- Die alte Kabine war die erste dieser
,«! >!|> . .stammte noch von der im Teutoburger

i« ^ wissen historischen Wert. Zunächst wird
tf jj Mne in Köln ausgestellt, dann wandert

dar Zeppelinmuseumnach Friedrichshafen.

5<

hat eine neue KabiM erhalten; sie

"liagierfahrten der Delag erfahren in diesem
tMttih'!’6 weltliche Preis «Ermäßigung. Die

Wb- bis zweistündigen Fahrten werden in
, allgemein 100 Mk. kosten, was bisher
^ . "dmsweise der Fall war. Die Fahrtenk" ,'n der Regel an den Rhein, in die nahen

üteren Gebirgsgegenden und umfaffen einen
> großen Radius. Größere Zielfahrt,n von

HE„î Mr von drei und mehr Stunden kosten in
8<| y  nur noch 200 Mk.

®ine ganz ungewöhnliche Körper-
iste
n- Das am 7. Mai 1902 geborene

û dat die noch nicht 12jährige Tochter des
* &*«

S '« i
«J „̂i)''lt)et  seiner Mutter tragen. Jetzt ist das

Kalkwaffer in Sistig im Kreise
Das am 7. Mai 1902 geborene

'? konnte schon im Alter von 4 Jahren

annähernd2 Meter groß und wiegt 220
»t>»L 3m vorigen Jahre mußte das Mädchen

entlaffen werden, weil die für
j|M V n angeschaffte Notbank— die gewöhn-
,'ji!»\ ûlbänke reichten vom Anfang an nicht
-'jß»>> iu klein geworden war. Die Eltern
ulttj§>jj/ chwister dieses Riesenkindes, das die Ge-
)«l ! b'ner 20jährigen hat, sind normal,
rß* suche, das Kind für Schaustellungen zu
«>■ v von den Eltern zurückgewiesen worden.
p Sititin*1 Kreuzzug gegen die Fliege.
Ol, hin 'g> zum Beginne der warmen Zeit, be-
V'fl  äij ’e Aerzte den diesjährigen Kreuzzug gegen
W 5 125 städtische Aerzte und Hygiene'
i * » 11 haben soeben ein Rundschreiben an die
iiitj Sj vn8 England» gerichtet, in dem zur Ver-

% Fliege aufgefordert wird. Die eng-
nf1 A ^ lzte verweisen dabei auf die schönen Er-

uian in Kuba und in Panama mit der
? ^ r Insekten erzielt hat. Dort waren

'ik̂ ^  in Fliegen sondern verschiedene Mücken-
' S | erster Linie, die als Krankheitsüberträger

Un*) daher bekämpft worden sind, sodaß
Md gelbeü Fieber, die seit Jahrhunderten

^t>,t^ den heimgesucht haben, so gut wie aus-
j I JtJhn£ > Fliegen dagegen-- so heißt es in

«u» .pitchrift weiter — waren es, die in
Akch außergewöhnlich hohe Säuglnigssterb-
« iitpd, ilgerufen halten, und ihre ausdrückliche

M sührte im Sommer 1909 dazu, daß
von Brechdurchfall der Säuglinge in

j£‘ dj. ^ me». Außer den wichtigsten Angaben
-«.̂ ipslanzung und Ausbreitung der

^nsti"'halt die Kampfschrift ein paar sehr

,l!: k ' OllQI Uli wuu Uuii Hi u>
U!/lr l nhh ium 3000 gegen alle vorangcgangenen
^  2?! k; Blnfepr hon mifhtinftpri Antiaren

2 s'h Vorschläge: es wird vorgeschlagen
V °ge>, ^ enbekämpfung in den Schulunterricht

wird, sodaß die Schulkinder vann tat-
>ch dem Kampf gegen die Fliegen teil«

b’*»- Auch die Pfadfinder werden auf-
k^ rr' nn .iu beteiligen, und diese können ganz
kch dv̂ ssh Mitarbeiten, indem sie alle Brul-
IÄ, s'^ liegen, die sie entdecken, zur Anzeige

kiin̂i die Hygieneinspektoren sie vernichten

Au! vielseitiges Verlangen
«eilt

fielst'; Karussell
nächsten Sonntag , den 19. d. Mts . zur
gefl. Benutzung auf dem Schlotzplatz
dahier.

Der Besitzer.

!

I

Zum Beginn des

neuen Schuljahrs
empfehle für Volksschulen:

Lesebücher AusgabeAundB
Fibeln
Klauke& Klein Rechenbuch
Kölsch& Klein Rechenbuch
Oldenburgeru. Würsdorfer
Realienbücher, Bibi. Geschichten
Katechismen etc. etc.

sowie
sämtliche Lehrbücher

für die Realschule dahier.

6 . Schweighöfer ’sche
Buchhandlung und Buchbinderei

gegr . 1855.
Inh. : W . Sohweighöfer.

Usingen i. T.

r
j

Zur Frühlahrsaussaat
empfehle

garantiert reinen Rotklee,
schwed. u. ewigen Kleesamen,

Wicken, sowie alle
dartensämereien

in frischer Ware.
Johanna Löhr,

früher Wilhelm Philippi.

« « uen
ricket nu|:Sternwolle

Lderen Echtheit garantiert dieser^

^tern^ n/^ ^ reri êld

auf jedem Etikett und Umband
. .. und die Aufschrift :Fabrikat der ,
1Sternwollspinnerei Altona-Bahrenfeldj

'Tteufjeit
Matadorstern

rAus reiner Wolle hergestellt'
nicht einläufendm nichtfilzend.|
Das Beste  gegen Schw,ei 6fuß

Qualitäten gg,
fAuf Wunsch Nachweis von Bezugsquellen]

Der oliere Stock meines Wohnhauses
ist sofort oder per später zu vermieten.

8 . Fuld.

große Auswahl!
„Streng feste preise ".

Billig ! Billig!
Rabattmarkenattsgabe.

Kurz-, Spiel-, Holz-, Seiler-, Por¬
zellan-, Kristall- und Glaswaren.
Portemonnaies, Cigarren-Etui,

Solinger Stahlwaren, Pfeifen und
Stöcken, Rucksäcken und Taschen.

Geschenkartikel
aller Art.

Waffen und Munition.
Gfeweihe und Jagdutensilien.

Niederlage der
Korbflechtschule Grävenwiesbach.

Kolonialwaren
in nur ersten Qualitäten ;u billigsten

Preisen.

Eigene Kaffee-Rösterei.
Schokolade, Teeu. Cacao.

Eier, Butter und Käse.
Cabake

von 0 . Pb . 6ail , — X 0 tzaas,
Stephan Hiederehe, — H. Böninger und

Kiepenherl.

Grosses Lager in Cigarren
zu4 , 5 , 6 , 7 , 8,10,12 u. 15 Pfg. per Stück.

Cigaretten und Cigarellos.
Sämtliche

Gartensämereien

Peter Bermbach,
Usingen. — Obergasie . .

Braver Lehrjunge^
der die Bäckerei und Konditorei erlernen
will, gesucht. Bäckerei Nliinch,

Frankfurt a. M..
r Grüneburgweg Nr. 19.

gesucht.
Lehrling
Carl Haller , Zimmermeister,

Bad Homburg.
LMUr Tüchtiges

Haus- uni) KillheuMdchkil
sofort gesucht.

C . Härth, „Hotel Adler ".

Landwirtschaftliche Angebote.
.̂ in rein Simmenthaler Zuchtbullen von
^ tadellosem Körperbau steht zu verkaufen bei
zd Wilh. Scherer. Hausen-Arnsbach.
^crin reinrassiger Simmentaler Zuchtbullen,
^ 16 Monate alt, von schönem Körperbau, steht
zu verkaufe» bei

^ ^ Carl Rühl, Emmershausen.
Setzkartoffeln ( Frührose)

1. Absaat abzugeben. Gg . Philippi,
Gasthaus„zur Rose".



Imilss-Dklllkjgttllils.
Montag , den"20 April d. Js .. nach¬

mittags3x/2 Uhr, sollen auf der Geyseritwerk-
Gewerkschaft Dörrberg bei Ufingen

vs . 4V Schienen
öffentlicĥmeistbietend"gegen gleich bare Zahlung
versteigert werden.

Die Versteigerung wird'wahrscheinlich stattsiuden.
Ufingen, den 17. April 1914.

Zielinski.
KreiSvollzichungsbeamter.

O N
H 2»m G

S SchHljabrwediself
^ empfehle sämtliche ^

Schulbücher , Gesangbücher A
D und Schulbibeln,

ferner sämtliche

| Zeichenwaren  ^
G wie
H Zeichenblöcke,Zeichenhefte , ßt
4Z Reisbretter , Reiszeuge
♦3 USW . U8W . @ 4

in nur guten und preiswerten Qualitäten.

J§ Louis Schmidt , fj
D Buchhandlung und Buchbinderei. &

Zur Frühjahrspflanzung
empfehle alle Sorten

Gemüsepflanzen, Salatpllanzen
(Maikönig), pikierte Pflanzen,
Stiefmütterchen, Nelken, Gold¬
lack, Geranien, Schlingrosen,
Buschrosen in Töpfenn,s,w,

A. Lützel, Usingen.
Gärtnerei am Friedhof.

- Das Neueste !
— j• in •

j Sack-Anzügenü 2 !
J JOPPen - AnZttgen Ar Jagd und Sport . j; Knaken-Anztgen s,*f i »ii,UM - nUfiH,6U in allen Stoffarten . ,

i Sommer-Joppen r,Är »«t.od“ i
S 1
! Hervorragende Passform, i

gute Verarbeitung , 1
! gediegene Stoffe und •prima Futter . )
• •

J SZa .iifIa .a/ULis [

j Raph . Baum , j

1 schweres

Luftgewehr,
sehr gut erhalten, 1,10 Meter lang, zu verkaufen.

Fritz Nopp , Ufingen.

Eine tnobl. 2-Zimmri>»>huuiig
zu vermieten. Schnlhofftratze1.

Allen denen, die uns beim Tode unserer lieben Mutter, Schwiegt
mutter und Großmutter,

s

frau Lebrer Kling,
geb. Jakobi,

ihre Teilnahme erzeigt haben, sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dâ lR

familie Lebrer Kling, ßiederlauken.
fatniUe Ccbrer Kling, Hirstein.

Uli
«im

üi

tt
Ho

Bereinigung ehemaliger 143er des
Kreises Usingen.

Sonntag , den IS. d. Mts .» nachmittags
3 Uhr findet im Bahnhofs-Restaurant Schmidt
in Usingen eine nochmalige Versammlungstatt.

Um zahlreiche Beteiligung der hiesigen und
auswärtigen ehemaligen 143er wird gebeten.

Mehrere Kameraden.

Verein der Fortschr. Volkspartei.
Montag, den 20 . April , abends9 Uhr,

Mitgliederversammlung im „Nassauer Hof".
Der Vorstand.

Schmiede -Innung,
Beginn der Fachschule am 26. d. Mts .,
vormittags9 Uhr. Alle Meister und Gesellen
werden hierzu eingeladen. Die Lehrlinge sind
verpflichtet zu erscheinen. Der Vorstand . 2

für Sebmiecte u . Händler!
Kucke tüchtige Mederverkäufer für meine
f ^ gT~erstlassigen Metzsteine ~3pf|

„Oekonom" und ,/Cransvaal"
miti ^abr Garantie für vorjügLScbleifkraft.

Auf jede Sense passend, Umtausch, wenn
nicht der Fall, auch Geld zurück.
Verkaufspreise: „Oekonom" 50 Pfg.

„Transvaal" 66 Pfg.
Interessent,nsofort erbeten.Offerten stehenzu Diensten.

Wilhelm Junker,
Drogen-u.Spezereihandlung. - Seitzenhahni.T.

Gruße Mobiliar-Unjlchmlitg.
Im Auftrag versteigere aus einem Herrschafts¬

haus Dienstag , den 21 . April 1014,
vormittags 10 Uhr und nachmittags2 Uhr an¬
fangend im Saale „zum SLweizerhof" dahier
nachfolgende Gegenstände:

2 kompl. Schlafzimmer, 9 Bctlstellenm. Sprung¬
rahmen, 2 Kommode, 1 Vertikow, 3 Sofa», 2
Plüschgarniture», 12 Stühle, 8 Spiegel, 6 Tische,
20 Bilder, 1 Spiegelschrank, 2-tür. Kleiderschrank,
1 Blumentischm. Springbrunnen, 2 Lorbeerbäume,
1 Spiritusofen, 1 Flurgarderobe(in Eichen), 2
Säulen m. Vasen, 9 m. Kokosläufcr(fast neu),
4 Wanduhren, 1 Kredenz(Mahagoni), 1 Geige
m. Kasten. 1 Kinderstuhl, 1 Laufqarten, 2 Sport¬
wagen, 1 Partie ansgestopfte Vögel, 3 Käsige.
1 Partie Bücher, 1 Küchenschrank, 4 Küchenbänkel,
Küchengeschirr in Kupfer, Glas, Porzellan. Ferner
1 Papagei m. Käsig, ca. 500 Biergläser(neu
geeicht), 1 Partie Spitzen, Klosettpapier. Möbel-
poiitur, Mottenessenz, Fleckenwasser und viele andere
Gegenstände.

Besichtigung1 Slunde vor der Versteigerung.
Angnst Herget.

beeidigter Auktionator und Taxator.
Telephon 772.

Bad Homburg, den 15. April 1914.
Elisabethenstraße 43.

Vorschuß-Ver§
zu Grävenwiesb^

(Elngetr. Genoffenschaft mit unbeschr̂

Sonntag , den 26. April lf. 3*
mittags3 Uhr findet die diesjährige

ordentliche
General - Versami* 1
im hiesigen Rathanssaale statt, woj", jjj
glieder des Vereins hiermit eingeladt» >

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das^

Geschäftsjahr. ...
2. Bericht der AussichtSratS überW•

Jahresrechnung, Genehmigung°
und Entlastung des Vorstandes.

3. Wahl des Direktors. , .
4. Wahl von 3 AusstchtSratSmilglie"̂
5. Beschlußfassung über die Verwe»

Reingewinns. U
6 Besprechung über VereinsangeleF'̂

Die Bilanz und Gewinn- und Verlmt.
pro 1913 liegen von heute an im Gesch
des Vereins den Miigliedern zur

Grävcnwiesbach, den 16. 2Ipr |1
Der Auffichtsratj

des Vorschuß-Vereins zu Grave»"
(E. G. m. u. H.)

Veile , Vorsitzender-

Mitesser , Pusieln , sowie alle
Hauiunreinigkeiien und Hautaus » ^
verschwinden beim täglichen Gebro üC

Steckenpferd-
Teerschwefel-SßipCo., Kadffbe»1'von Bergmann I

Stück 50 Pf. Zu hoben bei:

Apotheker Dr. Lötg^

8t,

l>!

Kirch liche Anst ige«. 1
Gottesdiensti« der evangelisch^

Sonntag,  den 19. April1
Vormittags 10 Uhr- . ..

DredigN Herr Dekan
Lieder

Predigt-Text: Joh., 21, ‘
er: Nr. 22, 1—2. 206, 1- *

Nachmittags2 Uhr. .^ r.
Predigt: Herr Pfarrer Sch"/ g.

Predigt-Text: 1. Petr. 1,
Lied: No. 202, 1- 4 U-

Amtswoche: Herr Pfarrer Sch"

Gottesdienst in der katholisch^
Sonntag,  den 19. April/ , M

Vormittags9'/, Uhr. — Nachmittag,

Wochenblatt No. 16,



Beilage zuM 47 des„Nstnger Kreisblatts".
tt- Samstag , den 18 . April 1914.

>e>

Tagrsgeschichte.
ßotfu , 16. April. Der Kaiser machte

Mf) seinen gewohnten Spaziergang, an dem
^ der Reichskanzler teilnahm. Der Reichs-
4J & empfing heute Vormittag den griechischen

in- Präsident  Venizelos und Dr. Streb. Der
|(t er iuhr heute nachmittag mit dem Reichskanz-
^ ^ ên Ausgrabungen, zunächst nach Monrepos,
>.M '°iche Kapitäler verschiedenen Stils zutage
ij( y' .dann nach Garitza- Hier erschienen auch

brin und die Königin der Hellenen, die
Lpt Venizelos und Streit, sowie der Gesandte

^uadt. Der Reichskanzler machte später
"im ^ nigin der Hellenen einen Besuch. Der Kaiser

ftn Ministerpräsidenten Venizelos sein Bild
^Men verliehen.

Kaiserlichen Majestäten  werden
,u^ mittag des 9. Mai in Braunschweig

Tauffeierlichkeilen eintreffen. Die Taufe
^ Münzen findet Abends 6 Uhr im Dome

>>! cs,p m 8 Uhr ist Galatafel. Der Kaiser und
je»,!" s» n "Erden Braunschweig am 10 . Mai

^ Abend wieder verlassen.
München,  15 . April. Heute Abend7

I,, ->«nd jm Hosballsaal der Residenz zu Ehren
l̂ EzherzogS Franz Ferdinand  Gala-

^0 Gedecken statt. Während des Mahles
î . nch der König  und brachte einen Trink-
^■- "US , in dem er sagte, daß das bayerische

ttiit dem König in dem Thronfolger den
'**» Vertreter de« erhabenen Herrschers be-

der ehrfurchtgebietend durch die Würde
M Persönlichkeit, vorbildlich in seiner Pflicht-

die Geschicke der mit dem Deutschen
*’9 verbündeten österreichisch- ungarischen^nke. Der Gedanke an die BlutSver-

^h.M"lt, die in einer ehrwürdigen Reihe von
^Erten gefestigt, die Häuser Halbsburg,

4,̂ ^ En und Wittelsbach umschlingt, lasse dem
feinj) ÊUIe in Bayern die Herzen in warmer

' Hülie,, Enigegenschlagcn. Der Erzherzog  er-
tn!*Dankesworten, der überaus freundliche

tidäQll9, den er in München gefunden habe, sei
i>l,,FUgnis für die Beständigkeit der freundnach-
'Vei*- Gefühle, die dar bayerische Volk der

J Monarchie als treuen
n M ."Ukten bpö D-ntscken entlienenbrinae.

— Stockholm,  16 . April. Das Bulletin
von heute Vormittag lautete: Der König  hat
die Nacht ohne Schlafmittel recht gut geschlafen.
Temperatur 36,9, Puls 56. Unter der.Voraus¬
setzung, daß der gute Zustand andauert, wird nur
ein Bulletin täglich veröffentlicht.

ilf

'6

HW*  des Deutschen Reiche» entgegenbringe,
ocm ^m unvergeßlichen Prinzregenten

gepflegten und unwandelbar fortdauernden
hi ’l*  fönben in den Herzen Kaiser Franz Josefs
W « der Bevölkerung Oesterreich-Ungarns den
ü^^üen und da nkbarsten Widerhall.

ein Gewölk da» andre treibet: ij
I®ist kein Ding, da» Dauer hält. »
I ®wie kein Strom derselbe bleibet: £

ändern wir uns und die Welt. A
Freiherr von Lreu; . &

Öer Puppenspieler.
(8$, ĝ riminal-Roman von Karl Rosner.

Fortsetzung). (Nachdruck verboten).
^ streckte dem Polizeirat meine heilgebliebene

"'̂ ie haben mir vielleicht das Leben gerettet/
Vj drückte mir die Hand und sah mir in die
% Liid sag« : ,Jch glaube, lieber Plank, wir
\  Wichtigeres jetzt zu tun, als sentimental zu
Htot, Und einen Blick auf das Mädchen
? ' Ufe» Emmer noch ohnmächtig auf dem Boden
NiülgdEer hinzu: ,Die hier, mag fie nun wahn-
h z,. °«r mag sie eine Verbrecherin sein, bedarf
Si , ' Edhilfe— und dann müsien wir verstehen

denn da» Furchtbare, da« hier beinahe
, „zl! E"EEre, sich entwickeln konnte 1^
'M -d Nickte, griff ein Kiffen von dem Sofa und
%jhj/ der Schweratmenden unter den Kopf,
r »vk Polizeirat vor den Schreibtisch trat
r ifll ^"vpf des Läutewerke» drückte. Dabei

J ^ E>ck wieder auf den Revolver, den er
°" hingelegt hatte, und er fragte sinnend:

BerMschte MchrichteL.
— Mainz,  15 . April. Glückwünsche

aus der Luft  wurden gestern dem Inhaber der
hiesigen Goedeckerwerke, Herrn Goedecker, a, läßlich
seiner Hochzeit in Wiesbaden, zugcworfen. Während
der kirchlichen Trauung in der Bonifatiuskirche
zu Wiesbaden stiegen von den Goedeckerwerkenin
Mainz aus der Chefpilot Enslinger und ein anderer
Flieger, mit Blumensträußen reich versehen, auf,
nahmen die Richtung nach der Wellkurstadt und
warfen dort über der Kirche ihre bunten Glück¬
wünsche zur Eide nieder. Die sinnigen Grüße
wurden an die Adreffaten prompt abgeliefert.

— Kyritz,  15 . April. Auf dem Grundstück
eines Gärlnereibesttzers in Ve)low tzOstpriegnitz)
ist ein Wohnhaus mit Stall und Um¬
zäunung ausgegraben  worden, welches an¬
scheinend zu einem Germanendorfe  aus der
Zeit von 200 vor bis 200 nach Chnsti Geburt gehö-.t.

— Ein eigenartiges Mißgeschick  er¬
lebte die französische Reisegesellschaft,
die augenblicklich auf Veranlassung des „Journal
d' Allemagne" in Berlin weilt. Ein großer Teil
dieser Gesellschaft wohnt in einem Hotel am Kur¬
fürstendamm. Auf dem Programm des heutigen
Tages stand ein Ausflug nach Potsdam. Der
Sonderdampfer sollte um 8 Uhr vom Charlotten¬
burger Schloß abfahren. Als die französischen
Gäste sich ankleiden wollten, vermißten gegen 40
von ihnen ihre Sliefel, die sie gestern zum Reinigen
vor die Tür gestellt hatten. Die HauSdiener
suchten aller ab. Aber die Sliefel waren nirgend»
zu finden. So erschienen dann die Gäste endlich
in ihren Hausschuhen in den Vorräumen des
Hotels, dessen Verwaltung sie alsbald mit Kraft¬
wagen nach dem Kaufhaus des Westens bringen
ließ, wo sie sich auf Kosten des Hotels mit neuem
Schuhzeug versorgten. Endlich kamen die Neube¬
schuhlen in einem Kraftwagen nach dem anderen
vom Kaufhaus des Westens angesaust, und wurden
von den Harrenden jedesmal mit lautem Halloh
begrüßt. Um 91/* Uhr war die ganze Reisege¬
sellschaft wieder beisammen, und nunmehr konnte
der Sonderdampfer abfahren. Jm Hotel hatte
während der Zeit die Kriminalpolizei die ersten

,Woher sie diese Waffe haben mag — —? Ob
un» daraus nicht mancher Aufschluß werden könnte?'

„Auch ich sah jetzt aufmerksam hinüber nach
dem kleinen handlichen Ding und mußte dabei bitter
lachen trotz aller Erregung, die noch in meinen
Nerven zitterte.

.„Herr Rat — diesen Revolyer habe ich dem
Mädel vorgestern selbst gegeben— er sollte ihr,
fafls sie bei Sidney Jone« in eine gefährliche Lage
käme, Schutz bieten oder wenigstens ein Gefühl der
Sicherheit gewähren. Jetzt hat sie ihn statt dessen
gegen mich gebraucht—/ Doch während ich noch
diese Worte sprach, ging eS mir als ein jähes Er¬
beben durch den Sinn, ergriff es mich, wie daS
sekundenlange Stocken meiner Pulse, und vor mir
stand als eine Lösung dieses unfaßbaren Vorganges
nur der eine Gedanke: DaS Mädchen kam von
Sidney JoneS und schoß auf mich— — fie war
die Hand, die diese Waffe hielt, der Wille, der sie
lenkte, war der MannI Die Kugel hier sandte dir
Sidney JoneSl —

„So sehr erschüttert war ich von diesem Ge¬
danken, der sicher wie eine Erkenntnis mich füllte,
daß ich nur wie im Traume sah, daß der Diener
Dieffenbach wiederum in der Tür erschien, entsetzt
auf die Ohnmächtige niedersah und dann, nachdem
der Pollzeirat ihn geheißen hotte, denn Arzt äu
ivnr so schnell wie möglich zu holen, wieder verschwand.

„Ich ließ mich in einen Sessel nieder, stützte
die Ellbogen auf die Kniee und legte den Kopf in

Ermittelungen angestellt. Sie ergaben, daß ein
Dieb eine Tür an der Lietzenburgerstraße erbrochen
hatte, und von dort aus unbemerkt auf die Holel-
flure gelangt war.

Marktberichte.
Fruchtpreise am Markt zu  Frankfurt a. M.

Montag, den 15. April. Per 100 Kilogramm gute markt¬
fähige Ware: Weizen, hiesiger 20.30—20.50 Mk., Roggen,
hiesiger 16.35- 16.40 Mk., Hafer, hiesiger 16.50- 17.00
Mk. — Kartoffeln, in Waggonladung4.25—4.75 Mk.,
im Detailverkauf5.25—6.00 Mk. per 100 Kilogramm.
Heu, per Ztr. 3.00- 3.20 Mk-, Stroh, per Ztr. 0.00 Mk.

Biehmarkt zu Frankfurta. M. am 15. April. Zum
Verkaufe standen: 270 Ochsen, 44 Bullen, 635 Färsen
und Kühe, 137 Kälber. 60 Schafe und Hämmel, 2357
Schweine. Bezahlt wurde für 100 Pfund(Lebendgewicht) :
Ochsen, 1. Qual. 48- 52 Mk-, 2. Qual. 43—46 Mk.,
Bullen, 1. Qual. 44- 46 Mk.. 2. Qual. 40- 43 Mk.,
Färsen und Kühe(Stiere und Rinder) 1. Qual. 44—48
Mk., 2. Qual. 41- 44 Mk. Bezahlt wurde für 1Pfund
(Lebendgewicht) : Kälber 1. Qual. 62—66 Pfg. 2.
Qual. 56- 60 Pfg. Schafe, 1. Qual. 41- 42 Pfg.
Schweine, 1. Qual. 48—50 Pfg-, 2. Qual. 47—50 Pfg.

Anzeige « .

Red Star Line in Antwerpen
oder deren Agenten.

beide Hände. So sann ich vor mich hin, zunächst
unfähig zu sprechen. Gleich einem rätselhaften,
grauenvollen Etwas lag dieser eine Gedanke—
nein, mehrI — diese Gewißheit jetzt vor mir, und
mein Sinnen ging darum herum und rannte da¬
gegen an und konnte doch nicht Herr des Rätsels
werdenI Wie war das alles möglich? Wie hing
daS zusammen? Ich preßte meine Hände vor die
Augen— nicht« sollte mich ablenken— nicht»
stören. Da schwirrte es mir purpurn und hell als
Funken vor dem Dunkel, und mir war es, als
sähe ich in diesem Leuchten das hagere und über-
legen lächelnde Gesicht des Sprachlehrers vor mir:
Bohrend und kalt waren bie hellen Augen, in denen
nadelscharf die winzigen Pupillen blitzten, und der
schmale Mund verzog sich hochmütig zu dem spöttischen
Ausdruck des Siegers. •

„Wieder war ich geschlagen von dem Manne
— wieder hatte er mir die Trümpfe aus der Hand
genommen in unserm schweigenden, erbitterten
Kampfe auf Leben und Tod — — und nur ein
Zufall war eS, daß er diesmal mir nicht für
immer jede Möglichkeit zu neuem Kampf genommen
hatte. Wäre der Polizeirat nicht bei mir gewesen,
hätte der nicht mit raschem Griff der Waffe eine
andere Richtung gegeben— dann würde Sidney
Jones in diesem Augenblicke wohl für alle Zukunft
befreit und sicher sein vor meiner Gegnerschaft—.

„Wieder ging die Tür auf, der Arzt trat ein,
ich kannte ihn, eS war der Doktor Oswald Dorn



I Milck Ersatzmittel |
'%  Schweizerische Laetina ist einer der ältesten und berühm - A.
® testen aller Milch -Ersatzmittel . Zur Aufzucht und Mästung der g
■1 Kälber und jungen Schweine sehr empfehlenswert . Mit großer ^
« Vorliebe wird dieses Präparat von dem Jungvieh genommen. 3.»c ä-
jj® Niederlage bei

^ Slsßsm . l-illiSnstslri , Hs1ll § 6Q. §
= Telephon Nr . 3. == = —

Vertrieb an
Private ! Wirte!

Römerbrunnen IHZ
Minepalquellen bei Echzöll , Oberhessen.

Hoflieferant Sr . Majestät Albert , Königs der Belgier.
DM - Hervorragendes Tafelwasser . - Wg2

Als diätisches Tafel - und Tagesgetränk , besonders bei allen Katarrhen der Luftwege
und des Verdauungs -Kanals , bei Nieren- und Blasenleiden , Rheumatismus , Gicht und
Harnbeschwerden , sowie bei allen Erkrankungen , die auf Säureüberschuss hinweisen.

DW — Vielfach preisgekrönt . -"WUT
Preisliste und Drucksachen gratis und franko durch die Hauptniederlage

für den Kreis Usingen
Wilhelm Lather, Anspach i. T*

Für Wirte oder
Wasserfabrikanten.
Mineralwasser Abfüllapparat (50 Liier)
sehr gut erhalten, sowie Flaschen -Spülmaschine
mit Wafserbetrieb und sonstigem Zubehör sehr billig
zu verkaufen. Käufer kann auch angelernt werden.

Hartm. Müller,
„zum Jägerhof",

, Frankfurt -Hevdernheim.

I»Vollmilchersatz
Original'Zuckerslocken zur Jung-Vieh-Aufzucht!

Prospekteumsonst u. franko
General-Vertr. Carl Müller Söhne

Kroppach, Oberwesterwaldkreis.
Suche sofort einen zuverlässigen
IE Knecht 3g

nur für Landwirtschaft mit 1 Pferd bei gutem
Lohn. Albert Baum , Anspach.

Dainen-Kopltadieii
Telefon 317. Telefon 317.

"= Shampooing ™
Grosse getrennte Räume.

Haarbehandlung niohMebZS rter
Abonnements-

Karl Kesselscliläger, Hoffriseur.
Spezial-Geschäft feiner Haararbeiten.

Bad Homburg . Louisenstr. 87.

Schmiede-Lehrling
sucht Heinrich Paul , Schmiedemeister,

Ustngen.

Hundezwinger
als Hühnerpferch verwendbar, zu verkaufen.

Förster Nies.

— derselbe, der inzwifchen seine glänzende Methode
der Blutidentifizierung unferm Kriminaldienst zu¬
gänglich gemacht hatte. Damals war er ein junger
Mann von dreißig Jahren, und seine wissenschaft¬
liche Arbeit galt vorwiegend der Erforschung kriminal¬
psychologischer Probleme.

„Eilig nur drückten wir uns die Hände, dann
wandte er sich sofort dem Mädchen zu, das noch
immer leise stöhnend und wimmernd mit geschlossenen
Augen auf dem Boden lag. Mit Hilfe deS Polizei¬
rates und des Dieners — ich selbst konnte mit
meiner verbundenen Hand nur wenig nützen—
hob er fie auf und bettete sie aus da« Sofa. Sie
schlug dabei die Augen auf, sah wirr um sich, strich
fich über die Stirne und murmelte, als wollte sie
etwas von fich wehren: ,Jch will nicht-
nein, nein, ich kann ja nicht- ' Dann sank
fie wieder ganz zurück und schloß die Augen.

„Mit wenig Worten berichteten wir dem Arzte,
waS geschehen war, und der sah sinnend und kopf¬
schüttelnd nieder auf daS Mädchen, das sich in
seiner Ohnmacht unruhig bewegte. Es war, als
kämpfte das wiederkehrende Bewußtsein der Kranken
in jähen Attacken gegen den Bann, der eS nieder¬
hielt. Als Doktor Dorn ihr dann die Hand auf
die Stirne legte, wurde sie ruhiger. Schweigend
nahm er eine kurze Pupille auf den Lichteinfall.
Er ergriff den Daumen ihrer Hand, beschrieb mit
hm mehrmals drehende Bewegungen— und nickte
diann, als er sah, wie die Kranke mit diesen Be¬

wegungen fortfuhr, auch als er selbst ihr keine
Hilfe mehr dazu gab.

„Endlich richtete er sich wieder auf und wandte
fich zu mir. ES fick mir auf, wie gespannt sein
Ausdruck war - - der Fall schien ihn im höchsten
Grade zu fesseln.

„,Ja — —,' sagte er, ,den Zustand, in dem
dieses Mädchen hier liegt, würden von tausend
Aerz'en neunhundertundneunundneunzig als einen
schweren Anfall von Hysterie, wenn nicht direkt als
den Ausbruch einer manischen Geisteskrankheit aus-
faffen. — Die Sache wäre dann damit wahr¬
scheinlich erledigt und abgetan. Ob man das den
Kollegen verübeln könnte? Ich glaube nicht! - -
Was ich in diesem Falle jedoch im Gegensatz zu einer
solchen Auffassung vermute, das ist etwas so Außer-
ordentliches, so bedeutungsvolle«, daß ich ehe ich
meine Meinung klarer formuliere, erst noch einige
Fragen stellen muß. Wollen Sie mir die beant¬
worten?'

„.Gern/
.„Hatte das Mädchen irgend einen Grund,

Ihnen nach dem Leben zu trachten? Gab es Vor¬
teile, die ihr aus Ihrem Tode erwachsen konnten,
oder trug fie einen Haß gegen Sie in sich?'

„Ich schüttelte den Kopf. »Keines von beiden.'
.„Ich dachte mir da«. — Nun eine zweite

Frage: Kam das Mädchen im Laufe der jüngsten
Zeit — soweit Sie das wiffen können— mit je¬
mand zusammen, für den solche Gründe Vorlagen?'

Schwefelsäuren Ammoniak)
Ammoniak -Superphosphat,
Chilisalpeter , Thomasmehl,
Kainit und Kalisalz,

sowie alle gangbaren
Dünge- und Futtermittel
(unter der Kontrolle der landW-
Versuchsstation zu Wiesbaden).

Ferner empfehle
Prima Saathafer , Saat¬
erbsen und Wicken , sowie
Kleesamen etc . etc . etc.

E. Hartmanshenft
Anspach i. T.

Mcklbriescs?KU»
,„Ia, ' sagte ich, und während mir wie»' ,

früher der unabweisbare Gedanke eines |;.
Hanges zwischen dieser Tat und dem verbreite' ^
Hasse Sidney Jones' vor der Seele st<U®,^

von einem solchen Manne,
Hrt r* t»n M —

ll1*t

ich fort: ,3a
angeblichen Sprachlehrer, kam sie eben ' jj“V•'
mir nicht erklärlich, wie es diesem Schltr' ê .̂
allen Grund hat, mich aus der Welt zu ®"y t
gelungen sein soll, dieses Mädchen zu einew> ii,
Meuchelmord zu überreden—.' (*U(

„In den Augen des Doktors DorN ^
auf. ,Wie ich'« mir dachtel' sagte er. .

„Der Polizeirat war wieder zu dem
getreten und wendete fich jetzt zu mir: »ji
ist daSI Ehe fie da in Ohnmacht fiel &et. F
Ausdruck— wir war eS, als hätte ich
ebenso schon gesehen. Da haben wir eine^
junge Perion hier — auch einer von »eN,(jr
klärten Fällen — beinahe ebenso hat sich
bärdet, als fie festgenommcn wurde.'

„Da nickte der Doktor bedeutungsvollE ^
,Wer weiß — vielleicht löst dieser til<!'
manches von den Rätseln, mit denen Sk f
letzten Monaten fich quälten. Jetzt aber 11, it
dieses Fräulein Hoffman» sagen, was I®'^iir^
und jenem Sprachlehrer heute gesprochen■*'

«Ich sah fragend auf ihn: .Aber si
noch von SinnenI Wie können wir r

(Fortsetzung



Der rote Merkur.
Kriminalroman von A . Groner.

GbrchlMigo

^ 3 ; kNachdruli Dtröoteti.)
Iim"®® War denn das?" ruft die Schustürsfrau, die auch eine
j!l wng hat und eben dabei ist, die Betten machen. Sie
it jjj Kopfkissen hin und hastet in den Hof hinaus. Dort

der Grübl zusammen, die mit dem Kohleneimer und
jfj jtu § dem Keller heraufkommt.

Stb,

kiiv■11 Sie 's auch g'hört ?"
H ' lich Hab' ich's g'hört

m was geschehn."
^ix' L Schubert ivar's ."

beiden Frauen laufen
en Wohnung zu.

"kf!0m"
»„« «im.

auf die offenstehendc Tür der

werden die Fenster aufgerissen,?°n oberen Stockwerken
ihĵ^ wmen Köpfe zum Vorschein, ängstliche Fragen werden

Np' rennen Leute die Treppe herunter , und eine Minute
^ "er Hof voll von Menschen.
Pr..-̂ fusionierte Feldivebel Dengler vom zweiten Stock hat

hoch in der Hand, die hübsche, kokette Frau Wichl, die
\t ' ckwohnung hat , ist mit ihrem Dienstmädchenherunter-

sieht jetzt gar nicht hübsch aus, denn sie hat schon ihre
d»e abgelegt, und ihre Frisur ist nicht wiederzuerkennen,
redet und flüstert und drängt zur Tür hin , hinter der

3set hh etwas Schreckliches zugetrngen hat.
»l̂ lseldwebel und der Schuster betreten zuerst die Wohnung
h Frau Schubert. Ersterer nimmt der ganz erstarrten
>>>„- chcht aus der Hand und leuchtet

„Und iver sind Sie selbst?"
Dengler stellt sich vor und erklärt hastig, das; er nur hiör

geblieben sei, um zu verhindern, daß irgend etwas an dem Tatort
verändert werde.

„Sehr gut!" sagt der Beamte und wendet sich zum Atzt , der
neben der Leiche kniet.

Eine genaue Untersuchung des Zimmers ivird vorgeNontmeN,
und bald darauf herrscht wieder Ruhe in dem Hause, das heute
der Schauplatz einer so unheimlichen Tat geivorden ist.

Der Staatsanwaltsvertreter Doktor Lauterer , ein noch junger
Beamter , der erst vor kurzer Zeit sein Amt angetreten hatte , galt
jetzt schon dafür , das; er ohne Ansehen der Person seines Amtes
walte, und seine Vorgesetzten hielten ihn für einen sehr tüchtigen
Juristen.

Als man Anna Lindner zu ihm ins Zimmer führte , ivar er
soeben dabei, das Protokoll , das noch in der vergangenen Nacht
ausgenommen ivorden war, zu prüfe».

' „Anna Lindner ist hier," sagte der Amtsdiener , als er die
Zitternde über die Schwelle schob und dann die Tür wieder schloß.

Lauterer schaute ans, und als er das Mädchen ängstlich neben
der Tür stehen sah, ging er ihm entgegen und führte es zu dem
Stuhl , der neben seinem Tische stand.

„Bor allem, liebes Fräulein, " begann er, „müssen Sie sich
beruhigen. Es gilt , einen Anhaltspunkt zu finden für unsere
Nachforschungen. Damit Sie uns dabei behilflich sein können,
müssen Sie zu ruhigem Denken kommen, müssen Sie sich bewußt
werden, daß vielleicht Sie allein imstande sind, Angaben zu machen.

Äm
S .

S Schuster,

mer hinein.
zwei Weiber hinaus," sagt

„ , - —Muster, „und es soll sofort
"td̂ .»in Kommissariat laufen. Da ist ein

^D ' die

y |Jf|t (,jeei‘ betritt das Zimmer, auf dessen

J '*S

■Iw alte Frau Schubert liegt.
Zt«>.'" aud. Sie jß schon kalt und

Blutlache, die sich aus dem Fuß-
"̂ Mbreitet hat , hält sich Dengler
>»t auf die Küchenbank gesunken

Gesicht .
V ^dwebel

fW1* Mädchen, tiefes Mitleid drückt
ein faltigen Gesichte aus. Er stellt

" Besicht mit den Händen bedeckt.
ivendet sich zu dem

'' -sô Z âge au sie, schweigend bewacht
1111 Zimmer und die vor Schreck

£ te  in der Küche.
" Ŝehen nur ivenige Minuten , bis

F,
; >Z»ii ..

arax avtivortet der alte Feldwebel
5 Rechte salutierend erhebend , gf

l ^ .nifornt mehr trägt.

j ?ar mit drei Begleitern eintrifft
r ii * ^ Bor geschlossen, und die Parteien des Hauses werden

‘% * ’n ihre Behausungen zurückzuziehen.
. » Äugen sind es, die mit scharfen Blicken das zitternde
Ät t; das sich langsam erhebt,
rjx^Wd Sie ?'

nicht sogleich antworten , ihre Zunge ist wie ge-

sich langsam erhebt,
fragt der Kommissar.

der, die Pfeife in
ganz vergißt , daß er

- .tfD .. eines Lächelns verzieht die Gesichter der Beamten
,,, TchÄ.'fche, das durch das Aussehen des wackeren Mannes,

Z i„ ?^ eck̂und in gestickten Hausschuhen seine Meldung
"d Tragische der Situation gebracht ivird.

uns ans die Spur des Mörders bringen. So — und nun
wollen wir miteinander über die traurige
Sache reden."

Ein Blick in die todestraurigen Augen
des Mädchens hatte ihn bereits über ihren
Anteil an dem Fall aufgeklärt. Er hatte
zuerst vorgehabt, das Protokoll, das mit ihr
aufzunehmen ivar, durch einen seiner Unter¬
gebenen schreiben zu lassen, aber er fand es
jetzt doch für besser, ihr alles zu ersparen,
was sie noch verstörter machen konnte, als
sie ohnehin schon war.

So notierte er selber ihre Personalien
und fuhr dann fort: „Also, Fräulein , in
welchem Verwandtschaftsgrad standen Sie zu
der Toten ?"

„Sie war die Schwester meiner Mutter ."
„Ihre Mutter ist schon lange tot?"
„Seit fast acht Jahren . Mein Vater

starb vor zehn Jahren ."
„Seit wann wohnen Sie bei Jhrer Tante ?"
„Im nächsten Frühjahr werden es sieben

Jahre ."
„Da sind Lüe also nicht sogleich, nachdem Sie verwaist waren,

von Ihrer Tante ausgenommen ivorden?"
„Nein , denn sie lebte damals in Graz . Sie war im Hause

des pensionierten Generals Labrioia Wirtschafterin. Ein halbes
Jahr nach dem Tode meiner Mutter bat sie den General um
Entlassung, denn sie war kränklich geworden und ivollte hier mit
mir zusammenleben."

„Sie ivar eine Wienerin ?"
„Ja . Auch ihr verstorbener Mann war ein Wiener. Als

junge Frau hat sie mit ihm in derselben Wohnung gewohnt, in
der jetzt das Schreckliche geschehen ist."

„Sie war wohl nicht lang verheiratet?"
„Kaum drei Jahre . Als sie Witive wurde, hat ihre erste

Herrschaft sie an deu General empfohlen. Sie war nämlich sehr

Turchan Pascha,
albanischer Ministerpräsident. (S . *>3)

1
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eine neue fahrbare Batterie für die Kiistenverteidignng . (©. 64)

luoerläffig , und eine foldje Frau brauchte der General , der Witiver
war , für seinen Haushalt und für seine Tochter ." ^

Ihre Tante war also eine sehr verläßliche Frau . S -e hat
dem General lauge die Wirtschaft geführt ? "

„Siebzehn Jahre lang , und dabei hat sie fast zwölf Jahre
lang die Baronesse Simonetta ivie eine Mutter behütet , -i- ann
ist die Baronesse in ein Schweizer Institut gekommen , und meine
Tante hat noch fünf Jahre dem General die Wirtschaft geführt ."

„Um dann Ihretwegen nach Wien zu kommen?
„Ja . Sie hat mich sehr gern gehabt, " antwortete Anna

schluchzend.
„Und Sie haben sie auch liebgehabt ? "
Anna nickte nur und preßte die Hände zusammen , dann brach

sie in Tränen aus und sagte : „Sie hat es einem freilich manches
Mal schwer gemacht . Sie war ja geiviß ganz gut gegen mich,
aber sie konnte auch sehr heftig sein und sehr mißtrauisch.

„Wie hat sich denn das geäußert ? " ^ . .
Sie hat mit fast niemand im Hause gesprochen und niemand

in unsere Wohnung gelassen . Ehe sie aufgesperrt hat , ist s>e immer
erst zum Fenster gegangen und

„Hat Ihre Tante von ihren Ersparnissen gelebt ? o q,;:
Anna schüttelte den Kops . „ Nach dem Tod ihre-

hat sie eine kleine Pension gehabt . Sechshundert K'ro" ,,
Onkel war Magistratsbeamter . Und auch der Genera
monatlich dreißig Kronen geschickt. ES war ihr von ihm A
zugesagt worden , daß sie dieses Geld bis an ihr Leben»
halten soll . Es war - also auch sozusagen eine Pension.

Da hat die Frau ja ganz nette Einnahmen gehabt-

George Westinghouse f . (©. 64)
Nach einer Photographie von I . Sauden

in Bertin -Südende.

hat geschaut , wer es ist , der
herein will . Und wenn sie selber
fortgegangen ist — ich bin näm¬
lich fast den ganzen Tag außer
HauS — da hat sie sogar ein
Vorhängeschloß vor die Tür
gelegt ."

„Sie ivird halt gewußt
haben , daß bei ihr was zu
stehlen war ."

Anna zuckte die Schultern.
„Was kann sie viel gehabt
haben !"

Lauterer lächelte , als er
einwarf : „ Ja , wenn Sie das
nicht wissen , iver soll 's dann
wissen ? Tatsache ist jedenfalls,
daß man sie bestohlen hat . "

Wieder zuckte Anna die
Schultern . „ Ich weiß nur , daß
ich, wenn ich heirate , viertau¬
send Kronen von ihr bekommen
sollte . Auch hat sie in einer

schivarzen Holzkassette Schmuck aufgehoben , Geschenke von den Herr¬
schaften , bei denen sie gedient hat . Ein Paar sehr schöne Ohr¬
gehänge hat sie mir schon geschenkt zu meinem letzten Namenstag
und weil ich die Tante vorher in einer schweren Krankheit gepflegt
habe . Die Ohrringe sollen sechshundert Kronen wert sein ."

„Solche Geschenke hat sie Ihnen gemacht ! Und dabei hat sie
Sie als Nähterin gehen lassen ? "

„Nun , daß ich in die Arbeit gehen mußte , das war fchon
recht . Wann soll man sich denn plagen und etwas lernen , wenn
man 's nicht tut , solange man jung ist ? " _

Lauterer nickte ihr freundlich zu . „Mußten Sie Ihrer Tante
etwas für das Wohnen bezahlen ? " ....

„Dreißig Kronen habe ich ihr monatlich geben müssen.
„Und wie viel verdienen Sie ? "
„Im Monat neunzig Kronen . Ich habe also nock) ganz grU mein

Nittagessen und Wäsche und Kleider kaufen können , Oh , Herr Doktor,
etzt erst werde ich es wissen , wie gut es mir trotz allem gegangen ist."

„Das schon , und sie hat auch gut gelebt und hat
ein bißchen verwöhnt , was ich jetzt bitter spüren werde.

„Womit verwöhnt ? "
„Sie hat mir immer ein sehr gutes Abendessen geF s,

für die Instandhaltung meiner Wäsche und Kleider
gesorgt . Mir selbst wäre das schwer geworden , denn in) ^
sieben Uhr morgens fort und komme abends erst geg»1'
heim . — Ach, " setzte sie aufschluchzend hinzu , „nun ha"
Heim mehr , bis — "

Bis ? "
„Bis ich heiraten werde ."
„Sind Sie verlobt ?"

die
doppelt̂ !„Seit dein Frühling . Und jetzt tut es inir

raute mit meiner Brantschast "nicht recht einoerfta » ^
„Nicht recht einverstanden ? Was hat sie denn

gehabt ?" 0t
„Otto ist nämlich auch arm , und seine Stellung ist .'' ta

Und es ist ja wahr , daß er oft recht heftig ist . Aber W. t
halt gern , und darum war ich auch lang bös auf die ^ I
sie unsere Heirat immer hinansgeschoben hat , und o
ich jetzt ." ,

„Sie sind doch mündig und hätten also ihre
gar nicht gebraucht ." , .

„Ich mußte aber doch wegen des Geldes auf sie ‘)p
mit hätten wir uns denn ohne die viertausend Kronen
sollen ?"

„Richtig — die viertausend Kronen !" . ,,0
„Wir hätten sehr sparsam gewirtschastet und J '

vielleicht die Hälfte für alle Fülle in die Sparkasse leg ^
Es wäre sicher keine leichtsinnige Heirat gewesen . „jf
nicht wollen , und darüber waren wir beide uatürlml .

Otto am wenigsten . Gestern noch hat er !erfreut.

mit
geärgert ."

„Wann ivaren Sie denn zum letzten Male
lobten zusammen ? "

Es war bei dieser Frage ein Ausdruck großer
in seinen Augen.

„Gestern abend ." .
„Da waren Sie also uoch vergnügt beisam »>e>'

Auf»'^

Ihre arme Tante schon ermordet war ."
Kopfschüttelnd sagte sie : „ O nein,

nicht vergnügt . Otto hatte seinen
. gestern

maji vergnüge , sjtto ijntie ]einen schlechten Tag.
nicht wie gewöhnlich ab , und als ivir uns dann unter ^
war er ganz anders als sonst . Ganz elend hat er „t
und so in sich versunken war er , daß er gegen die Le»
Ich bin nicht darauf gekommen , was ihn so aufgereg ' ^
vergnügt waren wir alle beide nicht . Und mit zur
auch nicht kommen wollen ." (

„Nicht ? " . k- &

K

„Nein . Ich bin in großer Sorge um ihn , er
war es gewiß gestern schon ."

„Woraus schließen Sie das ? "
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Ujij cr  tjeute noch nicht bei mir war,

* I '/ Qä  geschehen ist."
D°gnt denn Ihr Verlobter?"

nnd er müßte doch „Im sechsten Bezirk, in der Magdalenenstraße.
dein Theater an der Wien."

„Wie heißt er?"

Gleich neben

9 Begreiflicher Irrtum.

"f’Al V

Entschuldigen Sie , mein Herr — eine kleine Zerstreutheit Ich hatte lange Zeit gerade so einen Uberzieher wie Sie.

Aj ÖjUE. Er ist Gehilfe in einer Buchhandlung ans der
>8. 'tot®r.°Ken Sie etwas von ihm?"
3, ivohl bei Ihrer Tante öfters besucht?"ist n̂ t//

, gehört er also zu den wenigen, die allenfalls eine
bezügliche Aussage machen können." (Fortsetzung foiat.)

Mannigfaltiges . üertot(, )
Nnferc Bilder. — König WilhelmI . von Albanien hat Turchan Pascha,

dein früheren türkischen Botschafter in Petersburg, das Amt des Minister¬
präsidenten übertragen. Aus vornehinein albanischen Geschlecht stammend und
gegenivärtig im 70. Lebensjahr stehend, hat Turchan Pascha sich jederzeit als
ausgesprochener Russenfreund gezeigt, auch war er am Zarenhofe äußerst beliebt.



Das mag mit ein Grund sein , warum der albanische Herrscher den allen Staats - lich nach seinem Ergehen in seiner vierten Ehe , bte ctj » ttJ: bet b° Y^_ iq m t. in . a rinhpn grrtpv « selbst seine (Snthehimo -tesnn Karolma Auau ta aeschlo en hatte , sragle , erwwerie ti

emc uungc uuguiji u »www v,v "Y '" " " ' „ . . o ' -i. •11t ö«
Dem Rtuerqe ward die Genugtuung , daß halb Paris , das ihn zuL^eiii £) iuu .qt umiu uic wuuyiuwi ^ , vl4P v t- ' _ min
gestaunt hatte , auch seiner letzten Fahrt die höchste Bewunderung w

General Dots Leine Leiche batte in einem Kmdersarge Platz , .
lvaren alle seine Schicksalsgenossen ans Paris herbeigcströmt.

i&H1*

mann , der im Jahre 1913 wegen seines hohen Alters selbst seine Enthebung
von dem Botschafter -Posten in Petersburg veranlaßt hatte , zu seinem Minister¬
präsidentelt erkoren hat . Übrigens ist Turchan Pascha auch vielfach zu Kaiser
Wilhelm in persönliche Beziehungen getreten , denn er wurde stets beauftragt,
im Namen des Sultans den Kaiser zu begrüßen , so oft dieser in Korfu weilte , —
Die bekannte französische Firma Schneider hat eine bedeutsame Neuerung für
die Küstenverteidigung , eine fahrbare Batterie,  erfunden , die darin
besteht , daß auf besoltders konstruierten Eisenbahnzügen Kanonen und Haubitzen
verschiedenen Kalibers montiert sind . Zur Beförderung der Züge dienen ent¬
weder die vorhandenen Eisenbahnen längs der Küste oder eigens für sie her-
aeltellte Strecken , Jeder Zug enthält eine kleine Lokomotive , eilten Wagen für
Mannschaften mit Teleskopbeobachtungsturm , einen Munitionswagen und einen zahlenden Publikum verbargen , tn ^ rauerrieioeru puuer or,u ,
ober Sei Wagen für die Geschütze mit Drehgestell , Der auf dem bequen . schreite .» Ein Riese , dem d.e duken » über d^ Backen tg,
zu ersteigenden Beobachtungsturm befindliche Pastell vermag sich durch ein Sprach kleinen Sarg unter dem Arme Gleich dahmte,l ging>Comac , d »o
rohr mit der unten befindlichen Mannschaft leicht in Verbindung zu setzen. Der der wegen ,eines unglaublichwenanrvtet ©JelettmeV
Zug wird vor dem Feuern natürlich gehörig gebremst und wegen der Rücklauf - ! Schaubudenbesitzer bildete , dann kamen cms >ohenannte ^^^ t ^ de»

Itct) nach fernem tLigeyen IN feinl -r v̂ c, w«. ^ t p
zessin Karoliua Augusta geschlossen hatte , fragte , erwiderte er
bevorzugten wienerischen Mundart : „Bis jetzt Hab ich laut
g 'habt , jetzt Hab ' ich endlich , Gott sei Dank , ein Weib - «x. Mti

Auch ein Künstlerbegräbnis . — Im Jahre 1815 starb in
der sich „General Dot " nannte . Er trat in einem „Raritatenkabinett ^
eine ganze Anzahl anderer lebender Abnormitäten des Menschenge w

Da ft
s)(lW

Zug wird vor dem Feuern natürlich gehörig gebremst und wegen der Rücklauf - ' « chauvuvenvef .yer - K»*
Wirkung fest verankert , — Der kürzlich zu Pittsburg verstorbene , Erfinder der.  mit drei Armen und an Jtujuifmb , ra .- zwei a g der ^Leine n

etwanach ihm benannten Ei-
senbahnluftdruckbremse,
George Westing-
house,  war eine der
hervorragendsten und
angesehensten Persön¬
lichkeiten unter den ame¬
rikanischen Ingenieuren
und Großindustriellen,
Unter den zahlreichen
Neuerungen , die die
Technik ihm verdankt,
stehen neben der Erfin¬
dung , die seinen Namen
trägt , die Ausbildung
rasch laufender Dampf¬
maschine », die Einfüh¬
rung der Dampfturbine
in den Schiffbau und die
des Wechselstromes in
die Kraftüberiragungs-
technik , Westinghouse
wurde am 6 . Oktober
1846 zu Central Bridge
im Staate New Dark als
Sohn eines Fabrikanten
geboren , dessen Fabrik
ernachvollenvetemHoch-
schulstudium übernahm
und rasch zu hoher Blüte
brachte . Immer neue
Unternehmungen grün¬
dete er , auch auf dem
europäischen Kontinent,
beschäftigte zusammen
über 40,000 Menschen , ■ _ . n .
und war am Ende seines Lebens Präsident von nicht weniger als 30 Industrie,
werken . Die Technische Hochschule in Charlottenburg hat ihm den Titel eines
Ehrendoktors verliehen,

Ter Kursant in Abbazia . (Mit Bild .f — Abbazia am Adriatischen Meer,
der glänzendste Erholungsort der österreichischen Riviera , besitzt einen Kursaal,
der auch die höchsten Ansprüche befriedigt . Im wundervollen Kurpark gelegen,
besteht der im Rokokostil gehaltene Bau aus einem Mittelteil und zwei Seiten
slügeln . Der Haupteingang befindet sich an der Neichsstraße , Von der Ein¬
trittshalle gelangt man über eine prunkvolle Treppe in den Hauptsaal , den
eine hohe Kuppel überwölbt . Zierliche Galerien laufen ringsum : im Hinter¬
grund steigt ein Orchesterraum auf . An die Stirnseite gliedert sich eine ge¬
deckte Terrasse an . Damensalon , Spielzimmer , Billardzimmer und eine Bar
schließen sich an . Der Saal faßt rund 1500 Personen,

(Sitte schrecklicheHinrichtung . — Der Herzog von Monmouth , der fich an die
Spitze einer gegen den König Jakob II , entstaicdenen Empörung gestellt hatte
wurde besiegt , gefangen genommen und zum Tode verurteilt . Als er am 19 , ^>uli
1085 das Mutgerüst betrat , verlangte man noch eine öffentliche Abbitte von chm.
Doch ruhig antwortete er : „Ich bin nicht hierher gekommen , uin zu reden , sondern
um zu sterben, " Die Augeci ließ er sich nicht verbinden , und als er auf dem Richt-
stuhle saß , reichte er dem Scharfrichter sechs Goldstücke , indem er hinzusetzte : „Aber
mach es besser mit mir als mit Lord Rüssel , dem du vier Hiebe geben mußtest
Der Scharsrichter versprach es , und der Herzog setzte noch einmal hinzu : „Stcyc
wohl zu, daß du nicht zweimal haust . Sonst kann ich nicht dafür emstehcn , daß
ich mich nicht bewegen werde, " ,

Trotz dieser Ermahnungen hieb der Henker doch zweimal zu, ohne den Kopf
des Herzogs vom Rumpfe zu kennen . Da wendete sich dieser zu dem smars-
richtcr und stöhnte schmerzlich : „Mein Gott , >vie marterst du mich ! Noch zwei
Streiche tat der Scharsrichter , und noch immer fiel der Kopf nicht , so daß er fchuetz-
lich mit einem Messer abgeschnitten werden mußte , ^ rr V „<L

Der Unterschied zwischen Gemahlin und Weib . — p>ur die besiere Halste
des Mannes gibt es bekanntlich sehr verschiedene Bezeichnungen , Die meisten
Männer sprechen von ihrer „Frau ", viele von ihrer „Alten andere wieder
von ihrer „Gattin ", „Hausfrau " oder „Hausehre " Auch ist oft von der

Gemahlin " die Rede , selten aber vom „Weib , weil man dieses Wort fälsch¬
lich für herabsetzend ansieht , obwohl es gerade diese Bezeichnung ist, m der
am meisten Ehrerbietung liegt , , . , t

Es gibt zivischeu Gemahlin und Weib einen fciiien Unterschieb , den Kaper
Franz I , von Österreich einmal ganz besonders hervorhob , Als man ihn näm-
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Der Kursaal in Abbazia.
Nach einer Photographie der Berliner .Jtlustrations -Gesellschaft in. b. H. in Berlin.

fallen sei-
Ka 'sek

gab dies
zu, und es kam zu einer längeren Unterredung , während welcher U
einsehen lernte , daß die schöne Fürstin mit ihren Anschuldigunge » ^
hatte . Er änderte daher seine Meinung über Hardenberg , plaudern sä
würdig mit ihm und meinte , als der Staatsmann im Laufe des ,
wähnte , welch schwere Stunden er jenen Einflüsterungen zu vc ß
tröstend p „Nun , es waren wenigstens schöne Lippen , durch dte i> ,
kann den Mund der schönen Fürstin ja nicht ansehen , ohne an eine ^ ^

„Ganz recht , Majestät, " erwiderte Hardenberg trocken, „un°
Klatschrose, " .

Ziätfek . ^
Was iit e§, das im Senj entsteht, Das oft das Geheimste v" , F
Vom janjlen Westwind lau umweht ? Und offen gesandt wird M
Das Kl»r und Wald uns herrllch ziert, Das VeueS bringt aus ^ >'
Bis es der Herbststurm rauh entführt ? Mit diesem Rätsel naht s

Auslosung folgt in *He. 17.

Scharade . <Dr-istlbig,,
Wenn sonst ich dir ein Brieslein schrieb,
Mein süßes, vielgeliebtes Lieb,
So schriebst — die erste — du zurück.
Und jede Zeile sprach von Glück,
Jetzt gehen Wochen oft ins Land;
Wird endlich dann ein Brief gesandt,
fsllhrst du Entschuldigungen an,
Die ich zwei - drei nicht nennen kann,
War 'S möglich, frag' ich mich voll Pein,
Könnt ' ich dir se da» Ganze fein?

Auslosung folgt in Rr. 17.

Auslösungen von Nr . 15 : des Silben - Rntsels : r o^ lgrad . ,
!. Slraßenranv . 5 . Emigkeit , 6 , tftegensbnrg , 7. Uhu , -
II . Neckerei. 12. Gericht . 13 . Verlust . 14 . Elbe , In , -.liege » = -8o | «
Sillen ; des Anhänge - Rätsels : Ostern — Ode Osterode.

AUv Rocilte VL-rbetralto,^

Verantwortlicher Redakteur ; Th Freund in Stuttgarts Druck und
Deutsche Verlagsgejeüjchaft in Stuttgart.



Allgemeine Jeilung
Landwirtschaft und Gartenbau.
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Kohlfiirge».
' Nrs,U( (Mit 2 Abbildungen.)

. ü. Â "isatze der „Mitteilungen der
) tft kl '-ken Dr. Martin Schwartz

ia«n •bHugSort verfaßt hat, wird
^"leitenden Beiiierkimgen über

und llranlic Aiumcndohl-
h>. bifan'i ageiuudt , b kranke, von Larven

^ iCr, 1 Biuiucneohlpslauzc tviclsach ,
"1't ^ at0C" l»iNü>l. Grütze). /

[!$' ’<überhaupt, die von kräftigen
von Blumendnst wie von

^ "Engeruch, augelockt werden,
Sid,Abling der Kohlflicge gebracht:

J Kohlfliege (Chortophila
ist, wie alle Blumcnstiegen,

Ml,. ^ sehr ähnlich. Ihre Färbung
^tr-u ^ Männchen trägt drei

e'lkn auf dem Brustrücken unduu ! wvlU ^ IU | UUUUI iuiv

(N j,- ? Streifen auf deni Hintcrleibc;
^ ffk.̂ ^ rweiß mit einem feuerroten

Taster und Beine sind
.'*»?n? >rd 6 mm lang. Ihre Larve

®e bon 9 mm und stellt eine
k Patte, glänzende Made vor,

I ^ ’-'^ergtieb zur Körperachse
1 ti’ et  ist , wie die schräge Auf.
'' d, Wurst. Der Rand dieser

" ;?°idcn..Meischzäpfchen besetzt, von
dKid, ^ ^ ngsten am Hintereude sitzen

k>ls. ^ "de nochmals gegabelt sind.
VhMiml schrägen Fläche ragen zwei
K ^ "che, kuopfartige Erhebungen

’Hei(1®ei  der hinteren Atemlöcher. —
>>,, <8 .. Pflanzenschädlingbeginnt

^uhjahr . Etwa Ende April

verläßt sic ihr Winterquartier, das sie ent¬
weder als Puppe in der Erde oder als er¬
wachsene Fliege in Gebäuden, unter Laub, in
Rindeliritzen nsw. aufgeschlagen hatte. Sie
sucht alsdann nach jungen Kreuzblütlerpflauzen,
an deren Stcngenl, nahe der Erde oder in
Erdritzen, nahe an den Wurzeln sie ihre

länglichen, weißen Eier ablegt.
Jedes Weibchen legt deren
etwa 50 Stück. Naturgemäß
iverden hierbei Mistbeete be¬
vorzugt, die schon durch ihren
Dnnggeruch die Tiere aulocken
und zur Zeit des ersten Auf¬
tretens der Fliegen auch meist
die einzigen Standorte junger
Kvhlpflänzchen vorstellen.

Aus den Eiern schlüpfen nach
ettva zehn Tagen die kleinen
Maden, die zuerst äußerlich
an den Stengeln und Wurzeln
fressen, aber bald in deren
Inneres eindringen, wo sie
Gänge bohren. Diese Gänge,
die zum Teil jauchig werden,
erstrecken sich manchmal bis
in die Blattstiele.

Nach einer Fraßzcit von
drei bis vier Wochen vcr-

^ , _ puppen sich die Maden meist
in der Erde, seltener am Fraßorte. Die Puppe
liegt im Sommer etiva acht Tage, worauf die
fertige Fliege ausfliegt, die sogleich wieder
mit der Eiablage beginnt. Auf diese
entwickeln sich im Laufe des Sommers
vielleicht auch mehr Bruten. Die Puppen der
letzten Brut überwintern oder geben noch im
Herbste den Fliegen die Freiheit, die sich in
Gebäude oder an sonstige geschützte Orte zur
Überwinterung zurückziehen.

Larven wie Puppen sind gegen äußere
Einflüsse aller Art sehr widerstandsfähig.
Weder Trockenheit noch Nässe noch Boden¬
bearbeitung vermögen ihnen viel anznhabcn.
Das Absterben und Verfaulen der von ihnen
zerstörten Pflanzen oder ihre mit den Pflanzcn-
rückständen erfolgte Versetzung auf den Kompost-
Haufen hindert die Larven nicht an der Ver¬
puppung und die Puppen nicht an einer ge-
deihlichen Puppenruhc.

Bei der Widerstandsfähigkeit der Fliegen
gegen äußere Einflüsse ist die Auiveudung
direkter Bekämpfungsmittcl unvermeidlich.
Chemische Mittel haben im allgemeinen ver¬
sagt. Erfolgversprechend ist die direkte Ver¬
nichtung der ersten Larveugeueratioii. Man

beginnt mit sorgfältiger Auswahl der Setz-
pflnnzen, besonders solcher aus dem Mistbeet, die
am meisten zum Befall neigen! Für spätere
Aussaat zieht man die Freilandpflanzenden
Mistbeetpflanzen vor. Im übrigen ist nach den
Angaben des Verfassers wie folgt zu verfahren:

Da die von den Maden befallenen Pflanzen
schon nach kurzer Zeit kränkelndes Aussehen,
verfärbte, welkende Blätter zeigen, braucht
man die Sctzpflanzcn innerhalb der ersten
14 Tage tiach dem Auspflanzen nur auf-
merksam zu beobachten und alle kränkelnden
Exemplare samt den sie umgebenden kleinen
Erdbällen aus dem Boden zu nehmen und
ins Feuer zu werfen. Auf diese Weise wird
man die Larven der ersten Brut mit Sicherheit
loö und gewinnt genügend Zeit, die hierbei
auf den Beeten entstandenen Lücken durch
Nachpflanzen kräftiger Exemplare wieder aus-
zugleichen. Es empfiehlt sich nur, vor oem
Einsetzen der neuen Pflanzen die Pflanzlöcher
mit dem Pflanzholze kräftig tveit auszubohren,
um etwa im Erdreiche zurückgebliebene Maden zu
zerdrücken. Einschütten von Insektenpulver in die
Pflanzlöcher soll dabei gleichfalls von Nutzen fern.

Verfährt man mit dieser Ausmerzung aller
im ersten Stadium der Erkrankung befindlichen
jungen Pflanzen sorgfältig und pünktlich, so
verhütet man das Auftreten der späteren
Generationendes Schädlings und schützt die
später zur Auspflanzung gelangenden Kohl-
sorten. Eine weitere tvichtige Maßnahme ist

Abbildung 2. K»Mi <a«. (Nach Rörlg .)
„ giltst , b Larvt, o Puppt (c»itxt viermal vtrgrSLtr».

die Beseitigung der Kohlstrünke nach der
Ernte. Die Unsitte de- Stehenlassens der
Strünke auf den Beeten ist gleichfalls als
eine Ursache für di- Vermehrung und An¬
reicherung der Kohlfliegen auf den Gemüse¬
feldern anzusehen. Baldiges Verbrennen aller
Pflanzenrückstände schafft allein Abhilfe.

Ferner ist bei der Düngung auf die Eigenart
der Kohlfliegcn Rücksicht zu nehmen und die
Anwendung frischen Stallmistes nach Mvg-
lichkeit zu vermeiden. Abortdung Kte
Haupt nicht verwendet werden. Dw für vre
Anzucht der frühen Kohlsortcn unentbehrüchen
Mistbeete sind im Frühjahre zur Zeit des



Auftretens der Fliegen bei der Lüftung stets
mit Fliegengazc zu bedecken.

Befolgt man diese gewitz nicht schwer
durchführbaren Maßnahmen streng und ge¬
wissenhaft . so wird man der Kohlfliegenplage
schon Herr werden.

Kleinere Mitteilungen.
Pi « Lriläklungskokik , auch rbemnatische Kolik

der Pferde , ist eine Folge äußerlicher oder auch
innerlicher Kälteeinwirkung . wodurch die Magen¬
nerven gereizt werden und erkranken . Bei dieser
Koliksarm finden die Darm - und Harnausleerungen
in normaler Weise statt . DaS Tier hat aber von
Zeit zu Zeit kttämpfc , wird dann außerordentlich
unruhig und tritt aufgeregt von etneiu Fuße auf
den andern Durch warme Umschläge aus den
Bauch und dessen Umgebung wird baldige Be-
rubiaung und .üetlnng erwirkt N.

Gute und schlechte Welker . Daß der Unter¬
schied im Milchertrage , den ein guter und schlechter
Melker aus der Kuh herausholt , sehr bedeutend
ist. ist längst bekannt . Dieser Unterschied kann
unter Umständen so groß sein, daß nicht oft genug
daraus htngewiescn werden kann . Pros . Dr . Th
Henckcl bat in einem größeren Stalle Uriter-
suchungen ausgesührt und zwölf Kühe je zweimal
zur Morgen - und Abendzeit bald von einem guten,
bald von einem mittelmäßigen . >a schlechten Melker
nrelken lassen, die Milch, und Buttermengen bei
jedem Melker sestgcstellt. Die Milch, welche der
gute Melker vcrmolken hatte , wies einen Fettgehalt
von 3,90 Prozent und die des schlechten Meikecs
nur einen solchen von 3,1X Prozent aus Die Milch-
nienge war beim guten Melker um etwa
1b Prozent größer , und die Fettmenge gar um
43 Prozent . Wenn nun solche Zahlen auch
nicht als Regel ausgestellt werden können , so
belveisen sie doch deutlich, daß derartige Unter¬
schiede Vorkommen können , und deshalb wird der
Landwirt gut tun . da ? Mclkgeschäst sorgfältig zu
überwachen ^ denn ein schlechter Melker stiehlt dem
Landwirt die Butter voni Brot . M

Tragenden und säugenden Mutkerschweinen
darf " lein steter Allsenthalt im Stalle zugemutet
werdcil , falls die Nachzuchr nicht gefährdet werden
soll Bei Schweinen , denen sowieso eine große
Beraulagiing zum Fettansatz innewohnt , kommt
noch hinzu , daß sich deren Süstestroin durch an-
dauernde träge Ruhe so aus die Fetlablagerung
einrichtet , daß eine Ablenkung zur Milchabsonde¬
rung gar nicht mehr eintritt . Für die häufig
genug anfiretcnde Erscheinung , daß Säue nach
der Gebult der Ferkel wenig oder gar keine Milch
in >Gesänge haben , so daß die Ferkel ans Mangel
an Milch zugrunde gehen, mag vielfach in diesem
Umstande die Ursache zu suchen sein. Ueberall
da , wo den tragenden Säuen keine genügende
Bewegung in freier Lust gewährt wird , hört man
auch Klagen über schlechte Ferkelauszucht . L.

Aüilerung der Wiläizicgen . Die Ziege steht
in dem bösen Rufe , eine Futtervergenderin zu sein.
Dieses Urteil kann man aber unter Umständen
über alle Haustiere fällen . Wer seinen Ziegen
stets nur geringe Mengen Futter verlegt und
dabei für Abwechselung sorgt , der wird von großer
Vergeudung nicht viel spüre » Die Ziege nimmt
mit ollem Futter fürlieb , das man z B . auch
einer Kuh anbieten würde . Laub , Kartoffeln , Rüben
u a. ui bevorzugt sie nllerdings . Wenn die
Ziege täglich etwas Krastfutter bekommt , z. B.
Kleie, Schrot , trockene Biertreber , Schnitzel »ild
dcrgl ., so wird sie natürlich auch mehr Milch pro¬
duzieren , denn auch die Ziege milcht durch deu
Hals Alle diese Kraftsuttermittel sollen aber
trocken geboten werden , nicht etwa in einer lau¬
warmen Tränke , die den Prägen der Ziegen er¬
schlafft und die dann fast gar nicht ausgenutzt
werdcil kann . Ein unbedingtes Erfordernis zu
guter Nutzleistung bei Ziegen ist die Darbietung
gesunden Heues . Ja , sie kann bei alleiniger Hcu-
sütierung bestehen und gebraucht dann monatlich
etwa l Vz Ztr Etwas Küchenabsälle sind aber sicher
überall vorhanden , und wenn man z. V die
täglich abfallenden Kartoffelschalen mit 250 g
Roggcnkleie oder Hnfcrschrot verniengt , so wird sich
diese Fürsorge reichlich bezahlt machen . K. Z.

Hrocke »schnitzek zur Schafmast . Bei dcrSchas-
und besonders üei der Lämmermast verdienen dre
Trockenschnitzel besondere Beachtung . Natürlich
dürfen sie nicht das alleinige Futter ausmachen,
aber sie sollen doch nie bei der Fültcrung von

Mastschafen uird Lämmern fehlen . Nach Er¬
fahrungen , welche an verschiedenen Orten gemacht
worden sind, babcn sich die Schnitzel sehr gut
bewährt . Hafer , Gerste oder Roggen sollen aus
der Futternnschung für Mastschasc und Lämmer
nicht ganz ausgeschicden werden , doch dürfen diese
Körnerarten , ebensowenig wie Mais , nicht das
alleinige Futter neben dem zu verabreichenden
Heu sein, falls die Fütterung nicht zu teuer sein
soll Sodann ist bei der Schafsülterilng eine
Zugabe von Runkelrüben zl, empfehlen . Man
füttert die Schnitzel entweder ganz trocken oder
eingequellt . Stark gewässerte Schnitzel werden
nur schlecht ausgenützt . E.

Im die Kükner vor der Sonnenhitze zu
schützen, deren Einwirkung bei allen Tieren unan¬
genehme Folgen hat . niuß nian dem Geflügel im Aus¬
lauf schattige Plätze bieten , wo sie namentlich während
der heißesten Tagesstunden lluterschlups finden . Da
die Hübner hiervon fleißig Gebrauch machen,
zeigen sie die Notwendigkeit einer solchen Fürsorge
an Solche schattigen Aufenthaltsplätze finden die
Tiere am bequenisten unier niedrigem . dicht¬
belaubtem Strauchwerk . Überall wird sich indes
eme solche natürliche Anlage nicht einrichten lassen,
und der Geflügelzüchter wird dann ini Freien
breite , von der Erde nicht gar zu hoch entfernte
Schutzdächer anbringen müssen . Während die den
Sonnenstrahlen ausgcsctztcn Hühner völlig rmtälig
dasitzen ist den durch das Dach geschützten Tieren
eine ganz besonders angcnebme und zweckmäßige
Bcschästigung möglich In dem küblen lockeren
Erdboden unter deni Schutzdach — eventuell muß er
durch Beimischung von Sand locker gemacht und
crbalten lverden — können die Hübner ein er¬
quickendes Bad nehmen , indem sic die Erde ge¬
schickt zwischen die Federn werfen Dadurch wird
das Tier belebt , dessen Haut erfrischt und ge¬
reinigt und beim Abschütteln das an den Federn
imd der Haut sitzende Ungeziefer nur entfernt . Zi.

Hersteiidüngiiug . Eine gute Braugerste
können wir nur erzielen durch sachgemäße
Düngung . Keine Pflnnze ist so wählerisch, wie
die Gerste , denn sic nimmt die im Boden vor¬
handenen Pflonzcnnährstoffe mit dem wenig ver¬
zweigte » Wurzclsystem nur schloer auf Einen
Erfolg haben wir . wenn wir leichtlösliche Pstanzcn-
nährstofse in gciiügenden Mengen zusühre ». Plan
dünge pro Morgen mir 1 bis 1^ Ztr . Ammomak-
Suverphosphal 9X9 kurz vor der Bestellung.
3 bis 5 Ztr . Kainit sind im Frübjahr . mindestens
aber vier Wochen" vor der Bestellung au '-zu¬
streuen . Man sagt mit Recht , Gerste ist eine
Kalipflanze , und ist ohne die Anwendung leicht¬
löslicher Kalisnlzc eine erstklassige Braugerste nicht
zu erziele»

ZLraisterie Danke » mit Spargck . Sechs
sauber hergerichtctc , junge Tauben werde » mit
Speckscheibcn umwickelt n »d mit Salz Suppen¬
kraut , einem Büschel Petersilie , Zwiebeln und
Muskatblüte t» leichter Bouillon weichgekocht.
Dann gießt man die Tailbenbrühe ab und klärt
sie, macht eine Mehlschwitze, füllt diese mit der
Tauveiibrühe soivic einem Glase Weißwein aus,
schmeckt nach Pfeffer . Zitroiicnsaft tlnd Salz ab,
fügt vier seingemiegte Sardellen hinzu und zieht
mit zwei Eigelb ab Inzwischen hat man
Spargel in Salzwasser abgckocht und nbtropfen
lassen. Rliii halbiert man die Tauben , richte! sie
bergartig an und überziebl sie mit der Sauce,
unter die mail den Spargel gemischt hat . M . W.

Hartarcii -Gniasch . Sechs große Zwiebeln
werden grobwürsclig geschnitten und mit 250 g
Butter , 200 g grobwürsclig geschnittenem Rauch,
speck, eiliem Teelöffel voll Paprika , einem Eß¬
löffel voll Salz und etwas Rindermark gut durch¬
geschmort . Dann gibt nian ' 250 g  in walnuß¬
große Würfel geschuilleucs Rindfilet hinzu , läßt
es % Stunde schmoren, lügt darauf 250 g ge¬
würfeltes Hammelfleisch bei, schmort es 30Minuten,
gibt 250 g gewürfeltes Schweinefleisch und nach
abennals 30 Mumien 250 g gewürfeltes Kalb¬
fleisch hinzu , läßt das Ganze noch 30 Minuten
schmore» und gießt , wenn nötig , von Zeit zn
Zeit Bouillon nach. Die Sauce wird mit etwas
in Wasser aufgelösteni Kartoffelmehl gebunden
und das Gericht mit Makkaroni oder auch Klößen
zu Tisch gebracht . M W

Annes Aalragout . Ein schöner, dicker Aal
wird gesäubert , in fingerlange Stücke geschnitten
und mit Salz bestreut . Nn » läßt man in Butter
eingemachte Champignons heiß werden , gibt einen
Büschel frische Petersilie hinzu , einige Perl-
zwiebeln oder geschälte Schalotten und gießt

1/2  I helle Bouillon
voll Weißwein darüber.

sowie rin
Wenn

man den Aal hinein und läßt ' *
Unterdessen bereitet man folgende ^
Butter schwitzt man mit einer : J
Zwiebel , gibt 80 g Retbbrot , i®cßi
Milch , vier Eidotter , ein ganzes X >
verarbeitet diese Piaffe mit 250 S
fleisch. ö0 g ausgelassenem «Je
schmeckt nach Satz . Pfeffer und M
mit einem Teelöffel » . gesteckten
d Minuten in Wasser gekocht
man aus einem guten Stück B »n j
Kochlöffel voll Weizenmehl ein«
füllt mit der Aalbrühe auf , zi«»' «j
Eigelb ab uud gibt Anlstücke u»d j ! izX
Das Ragout wird mit in Fe» > ,»sidi
Kartoffelbällchcn lind Scheiben vd> J , ij,,
Eiern, garniert ., _ _ . „

N
t 'HlV

Aatscher Kaviar . Zwei Heri< - !>, ^
gewässert. Die gehäuteten und
lverden grob gehackt Eine Qrotebei | st ^
und darunter gemengt Dann 8!“ U,. gemengt Dann ß '. J ...
Tropfen Olivenöl dazu nebst so d» (
bis bei richtige Kaviargeschma» , .-^
Schnitten von Weißvrod werde» ^
Butter bestrichen und mit de t ,%{■
belegt

Mremer Hlkerkkööe«. Aus
mehl , sechs Eiern . 250 g Quctc - i((p,
65 g Hefe, 135 g Rosinen , der fl« Ul
einer Zitrone , etwas Kardamom..
man einen Teig wie folgt
läßt man lauwarm weiden , löst
auf und macht mit einem Teil

.3t DM ^welches man ansgehen läßt
alle übrigen Ziitatc » hinein gsb' .

In Scheiben geschnitten , bestreicht>' «ttz
Butter und gibt sie zum Kaffee -

brotähnlichc Klöbensorm . läßt ihn ^ !«" !
gehen und bäckt ihn im Ofen gm"

Atiislischc Hstertpeise aus * y't' Q-
Ounrk (Weichkäse) läßt man in£„*ll1|ii|!
ausgetcgtcn Durchschlag abtropseX^
mit einem Holzlöffel ln emcr
rechnet man auf > lcg Quark 2ü^_ __ )s i\
Sahne 35 g gut ausgewaschene z n,?«ete
gesalzene Butter , zwei Eier ' f
Lanille und 500 g Puderzucker ..^ . 1%

bis »im'JS, » tti1wird auf dem Feuer
woraus man sie, ebcnsalls
Rühren , erkalte » laßt , in ein c
für eine Nacht ruid einen Tag « § »3«
Nun gibt man diese cremearnfl «LUi(
Glasschale , verziert sie mll Rol
sie zu Tisch.

Kaffeeiikör. 100
«

mahle », mit > I SOprozcntigem )5|ßUUt ^ .

la'ÄMt
Wasser in Flaschen gejüllt wid d ,
warmen Ort gestellt . Dann •
und gibt ihn abgekühlt dazu
t I Flüssigkeit 250 g Zucker ,
Geschmack auch noch iiiehr netz
ivird filtriert , aus Flaschen gtt»
korkt. Sollte er zu stark sc>»-
Zuckcr mit reichlich Wasser läutert

i 5

!Ä
Nene Bücher- q

u--ec„ , ca«  arKi 'P,̂ A«Kapitän Mikllekse », Hi « ar >"
— ■' . und ‘ „ i-Mit über 100 bunten
bildungcn und einer Kart^
lichen Lieferungen zu je - - «
bunden 10 Mk Bering bo» o
Leipzig. _ , ,
Aus der Suche nach

ft«

verunglückten Landsmann (iii'
Mikkelsen, nach den Äußerung« '
das Ideal eines
erfüllt von eiserner

KL»

Führers , stark (|I|i k «
cr Willenskraft I-E

Begleiter vom letzten Laiidung 'E ^ '
hinein in die Schrecken des
cr nach entsetzlichen Kämps «" jk>>̂ "
Mächten Hunger Dunkelheit - x,̂., ( J|
iiach der Stelle znrückkchrt \ etn7 ‘, . v n,.r iioctz Svermutet , da findet er nur

Monate anhattcndc P °. ..iil1 V
die beiden Einsamen in einer
aus . bis endlich. alS sie Iel>a>t .UzdckU'>l,̂ -

- - i- ei» * Ä i | % .

Weise erzählt der Verfasser gef« l'iitf
mit seinen Schtldernngcn de ^
in lebhaftester Spannung S"



^ »Sr und Antwort.
" ^vcbcr für jedermann.

'* Ü

lAjIt ttf*" » - jo Hai die ^ ra ^ebeaiuwortutta fite
- J | wenn sie brieilich erfolgt. H» werde»

i » )'« Bij. , ai' ,H de - ulwort .-t , de«e» 20 ? >. j»
jl ' il" 1®* H«®. Dafür finde, bann aber auch

* > ,W lci)'3 im <I- Die allge nein nlereistcrenden
- - auüerdcm hier abgedruchi. Anonyme

fl' ^ " erden grund !i >Uch »ich! brach,e
ä ^62. Wieviel Milch kann eil,

. irf»» n den ersten Lcbenswochen zu
! "mMcn - . -

e>
." t:

auf einen Zeniner Lebend-
I . K. in O bei L.

Iim Man gibt Färsenkälbern 1/7 bis
&jro  Mastkälbcrn Vs bis Vs

, ' « told>lc'5 täglich an Milch Ge-
"" »bd? in den ersten Tagen mit

M, ? " ab eicht erst nach drei bis vier
,, d)e auf fünf Mahlzeiten verteilt

rj Hj .5 da der Labmagen eines Kalbes.fl ?•tZ "tlcin bcsähigt ist, die Milch z»
. dl At wehr als l I Flüssigkeit auf ein-

1> " o « der zweiten Woche ist biennal
, [\ L Hx  dritten Woche ab dreininl am

hm" Die Milchgabe kann in der fünften
0 bis 12 I gesteigert Ivcrdcn Erst

iW ?“11 fünf bis sechs Wochen kann Boll-
Ü
I ( ii(
i !̂ »,e!u . ^" tzogcn und durch 'Magermilch

Ä ersetzt
2 sti,,. -b3 Eine Z _ _ _ _
•“ 'Vo,,, ® gelammt und wahrscheinlich die

ersetzt werden V
Eine Ziege bat obne mein

'iR ‘Qu? ö'-numm miu umi;i |ujeuu,iuj uit
’? ! Hl»,» Hessen da ich nichts mehr davon

i ? 'dr das schaden? Zu welcherZiegen-
-l > rt ^ urzohrigen ? W St in H

sti,,, / <üenn die Ziege wirklich die ganze
Wib Mfressen hat und zwei Tage nachher

J t Q8fn f° nniß das T er einen sehr
"J S staben , und Sie können von Glück
^ h>. btcht eingegangen ist. die meisten
I" R 3)3 aus dm 'JWiirfi rfroa wird aber: nit§ , der Milch rtra

!!>^ o' Oren von Teilen der Eihautc nicht.ft ijf v , ^  Jcumi vtt viii/wuu . mu/i
"j M Ql .̂ vlirige Ziegen komnren unter

öfter einmal v" ^ —
tÜifet ^ .bilden sie jedoch nicht

eine
fei* «?' l(U' “uI n " e nrau D
/ ^ toei ^ nnn  bor zwei Jahren an-
'j  S' h‘ ln  diesem Jahre gestochen werden?
>. » fi,, «flrgelflicge zu bekämpfen ? Wann

" o,.c- „ R U . m D4 K, « «
J ^ 'lihjg. Dir junge Spargelanlage , die

! i %i i )l  angelegt wurde , kann
,{ *5» ^rdcn . 1915 dürfen Si

vor 1915
1915 dürfen Sie nur dieIl't st UUL|Cll HUI Ute

ji  k“1' ni,0a,en  die stärksten Spargelpscisen
Sie durchgehen -

' ' die von der Spargel-
rvb, werden ausgezogen und vcr-

,ftf, !|t̂ l )™e’,ten  Jahre werden die Gräben

ft  E»WSh»e werden ble Spargclreihen resp.
ti  6 ** ißi- Gt
V At 7, Ern Pserd hal schon längere
W lt l  Kiel v^ tcvc  sind etwa 3 cm lang wie

Ä ti. “' tf, sie ziehen einen Faden nach
iS 1« " '« ft am dlftcr scsthänge» Da?

Juckreiz haben , de
Iĥ lh,Schwanz und Aster wund
dS vertreiben ? C. Pf . in

* Pferd ist mit sogenannten
st, i'irs behaftet , welche wenig schaden.

Reilien des Schwanzes und
.»m, Lösen Sie 15 g Brechwcin-
fî Wuta^ cr  aus und geben diese Lösung

»l ,, bner voll Wasser dein Pferd zu
V "4tw E" auch schon Klistiere von

, *» t »IM ^ welche aber mehrfach wiedcr-
'® IiÜVpv  ® 5 empfiehl ! sich, die ab-

, " ickst mit auf den Dung zu
Ä -Üir berbrenncn B

>68 Meine Kartoffeln warenJ?V'
ilk ' tiim̂ 'ß und von Maden zerfressen

's i,4 KGrundstück  Wiede , welches!8 »j,,»»! !> Grundstück
VfiJ ol “8*ßen etwas tui

i 1 Vo lt v« >'»1,1« habe id
tun ? Der Boden

oaoe ich Pscrdedünger,
»»>h ^ ck,einander Wann kann man

f'j« V ft!
'ten ausstreuen ? B G mK.

'ber strohige Pfcrdcdung , wie
stl%  u . ^ dünger oft hintereinander zu

"V: nt ^ d|  s ^ sch angewendet be-
) '» E , ' andigem Boden und nament-

st!,s, ^ ltvi©,ten  bäufig jchorsige igrmdigc)

€

|
st

j,1™'

MMui.y lujueuyt
b̂ »be» atpostienmg des Düngers
“orfwCll

'!

^äst"^ " ' i>̂ ? on l Zlr _40 % tpcm.

t S» , bau Thomasphosphatmehl
^stbi^ bvend wildern das Übel sowie

Pro Morgen (V4 ha ). Den

Ehilesalpeter streut man am besten bei feuchter
Witterung , und zwar die erste Kopsdünguirg , etwa
15 bis 2u kg pro 1/i ha , sobald wie möglich im
Frühjahre auf den Roggen , die zweite Gabe eben
so stark drei bis vier Wochen später K. F.

Frage Nr . 167. Von meinen 45 Hühnern
legen nur etwa acht. Die anderen Tiere sind
krank. Sie werden plötzlich traurig , fressen nicht
und verlassen kauiu den Schlasraum Später
tritt Unsicherheit beim Geben <Läh »iung ) ein und
die Hühner sterben . Die Leber ist ganz zersetzt
und weist feste, gelbe, erbsengroße Knötchen auf.
Was ist dagegen zu machen ? H in Et

Antwort : Ihre Hübner sind hochgradig
tuberkulös und darum unheilbar Auch die acht
gegenwärtig noch legenden Hennen werden von
der Seuche ergriffen sein. Die Nachzucht solcher
Tiere ist gegen Krankheiten noch weniger wider-
stnndSsähig und Sie tun darum gut . den ganzen
Bestand abzuschlachten Das Fleisch der eikrankten
Hühner ist ungenießbar , ihre Kadaver sind somit
zu verbrennen oder tief zu vergraben Bevor
Sie die verseuchten Stallungen neu besetzen,
müssen Sie die letzteren mehrnials und gründlich
desinfizieren und auch, wenn möglich , den Hos
tief umgraben , zum mindesten alle Düngestoffe
des Geflügels beseitigen Vor dem Herbst würde
die Neuanschaffung von Hühnern nicht zu
empfehlen sein Zieskc

Frage Nr . 168 Kann man jetzt abgckratzte
Obslbüume niit Kalk und Kuhmist oder Obstbaum-
karbolincum streichen? Welches ist besser? H . in R.

Antwort : Zu empfehlen wäre , die ab-
gckratzten Kcruobstbäume jetzt, kurz vor dem Aus¬
trieb . Stümnic und stärkeren Äste mit einer
2l)o/gigcn Obstbaumknrbolineum -Waffcrmischung
anznftreichen . die Baumkronen dagegen werden
mit einer lO^ igen Lösung gespritzt, die Stein¬
obstbäume und Beerensträucher mit einer beigen,
die Pfirsiche mit einer leigen (100 g Obslbaüm-
karbolineum und 10 1 Wasser) Gt.

FrageNr 169 1. Wie lege ich meine Baum¬
schule praktisch au und womit kann ich sie düngen?
2. Wie kann man aus Vercdelungsrciscrn Aepfel-
wildlinge ziehen ? O E in K

Antwort : DaS zur Baunischulc bestimmte
Stück Land muß möglichst im Herbst mindestens
50 bis 60 cm tief rigolt werden . Bei dieser Arbeit
sind 400 bis 500 g Kalk, 150 bis 200 g Thomas¬
mehl . 100 bis 150 g Kainit pro Quadratmeter
in allen Schichten gleichmäßig zn verteilen Im
zeitigen Frühjahr , sofern es die Wilterung erlaubt,
kanit zum Aufpflanzcn der Obstwildlinge geschritten
werden . Zweijährige Pflanzen lverben in den
Reihen 30 cm und Reihentsernung 35 cm weil
ausgeschult . Die Unterlagen werden in zwei
Gruppen geschieden, nämlich in starkwachseude
und schwachwachiende. Die starlwachsenden sind
solche, die aus Samen der Früchte von Älepseln
und Birnen gezogen werden . Die schwachwachsenden
Unterlagen für Äepsel liefert uns der Splittapsel
(auch Doucin genannt ) und der Paradiesapfel,
für Birnen die Quitte Sie geben nicht an . ob
Sie starkwachsende Unterlagen für Hochstämme.
Halbstämme nndBuschbäumc .oder schwachwachscnde
für Zwergbäuine heranziehen wollen . Aus Ber-
cdelungsreisern können Sie keine Wildlinge ziehen.
Die zur Bewürfclung gebrachten Edelreiser sind
wurzelcchte Die Steiklingc werden vor dem
SluStrieb auf etwa 20 bis 25 cm Länge geschnillen
und aus Beete im freien Lande gesteckt. Auch
lassen sich diele leicht dlirch krnutartige Stecklinge
vermehre », sobald die neuen Triebe etwas Festigkeit
erlangt haben , jedoch müssen sie beim Schneiden
noch etwas glasig sei» . Die Stecklinge werden
ins schattige Mistbeet oder unter eine schollig ge¬
haltene Glasglocke gesteckt und zur Bewurzelung
gebracht Gt

Frage 170 Wie kann man Hühne , früh¬
zeitig zum Brüte » bringen ? Welches ist bei
gutem Auslauf die beste Legeraffe ? T . H in Sch.

dlntivort Die Brntlust eines einzelnen
Tieres laßt sich nicht wie z. B bei Truthühnern,
beliebig beeinfluffen Hierbei spielen viele andere
Fakioren mit . Zunächst müßten Sie eine Raffe
wählen , die an und für sich Viel Brutluft zeigt,
z. B Brahmas Orpingtons Sodann müßten
Sie Frühbruten erstreben , die dann auch zeitig
uiausern zeitig wieder init dem Legen beginnen
lind dann auch eher zur Brut schreiten Eine gute
Fütterung spricht hierbei auch sehr mit . — Gute
Legeraffen sind die rebhuhnfarbigen Jialieuer . die
Minorka . die Wyandottes und Orpinglons Die
beiden letzteren gelten auch als Winlerleger und

Frühbrüter . Nieine Whandotteskücken sind schon
am 11. März geschlüpft. Zi.

Frage Nr . 171. Meine jungen Tauben
verlassen das Nest, ehe sie schlachtreif sind. Sie
laufen dann unten aus deni Fußboden des
Taubenschlages herum . Ich füttere früh Mats
lind Weizen Was kann ich tun , damit die
Tauben »u Rest bleiben ? Fr I . in B.

Antwort  Das vorzeitige Verlassen des
Nestes seitens dei halbflügge » Tauben kann nur
zwei Ursachen haben . Eri 'we er sind die Nester
voller Ungezieier . so daß d>» Insassen der tzluseni-
halt in den Beliültern verleidet wird , oder aber
die alten Tauben sind schlichte Züchter und sie
vernachlässigen die Jungen , so daß diese druch
den nagenden Hunger dazu getrieben werden,
die Rabeneltern zu verfolgen und sie zu einer
Äsung zu veranlassen . Im ersteren Falle müßlen
Sie eine gründliche Reinigung des ganzen Schlages
vornehmen und nanientlich alle Nlstmalerialien und
Kotniaffenentsernen Nachher spritzeuS -edenSchlag
Niit Pixolkarbvl aus (5- bis 7 % ifle Lösung ) Auch
ein Kalkanstrich kann dann noch solgen Sollte es
sich uni die Nachlässigkeit der Taubeneltern und
überhailpt nur um ein einzelnes Paar handeln,
so müßten Sie diese Tauben von der Zucht aus¬
schließen oder die späteren Jungen häufig aus
ihren Kropfinhalt untersuchen und sie mit ge-
guelllen Erbsen füttern , sobald Sie uinngelhaftc
Versorgung seitens der alten Tauben seslslcllen. Z l

Frage  Nr 172. a ) Bor 14 Tugen kaufte
ich ein 15 Monate altes Rind Letzteres nimmt
keinen Trank zu sich. Was könnte man hiergegen
anwenden ? Ist der Verkäufer dafür haftbar zu
machen ? b) Eine meiner Kühe hat am Euter eine
Warze , die beim Melken sehr hinderlich ist Wie
ist diese zu entferne » ? W W in C

Antwort:  a ) Dafür , daß die Färse keinen
Trank mag , können Sie den Vcrkäujer unmöglich
gerichtlich belangen , das Tier ist eben ohne Trank
großgezogcn worden und Hai sein Krnslfulter
trocken erhalten , als Sausen reines Brunnen¬
wasser — von solchen Rindern kann man nicht
verlangen , daß sie nun plötzlich Trank sausen
sollen . Sie müssen sich beim Borbesitzcr erkundigen,
wie dieser das Tier ernähr ! hat h ) Mit der
Entfernung der Warze warten Sie am besten so
lange , bis die Kiih trocken steht, dann betupfen
sic die Warze mehrmals mit Essigsäure (mittels
eines Glasstäbchcns ), wodurch sie wcggeätzl wird B

Frage  Nr 173 Ein Birnbaum , der schon
einige Jahre niit Fusiklndium bchasiet ist, und
ein Llpfelbaum , der im vergangenen Jahre auch
schwäch damit behaftet war , sollen dieses Jahr
dagegen gespritzt werden Womil und wann soll
gespritzt werden ? ?l H S in Sch

Antwort:  Die Entwickelung des Fusi-
kladlums ivird besonders in ungünstigem Boden
und Standort (naß , kalt ) geiördert Es gibt
Sorten die besonders stark hierunter zu leiden
haben AlS Mittel wäre zu empfehlen , jetzt kurz
vor dem tzlustricb bei srosi- und regcnsreien
Tagen mit 10 % tfiem Obstbaumkarbolmeum
(100 g auf 1 1 Wasser) und nach dem Aus¬
trieb , Monat Mai , mit einer leigen Knpscr-
kalkbrühc zu spritzen ( 1 kg Kalk 1 kg Kupser-
vitriol , 100 I Wäffer ) Von Mitte Juli ab kann
mit einer 2 % tgcii Lösung gespritzt werden (2 kg
Kalk, 2 kg Kupfervitriol und 100 1 Wasser ). Um
eine l % igc Blühe herzustellen , löst mau nach
Pros , vr Lüstueer , Geisenheim , 1 kg Kupfervitriol
in 10 I Wasser ans (Kupfervitriollösung ), dann
1 kg Kalk in 10 1 Wasser (Kalkmilch). Zu diesen
beiden Lösungen füge man 80 l Wasser hinzu,
so erhält man eine ls)(>ige Kupserkalkbrübc . Zur
Herstellung einer 2 ^ ,igcn Kupserkalkbrühe löst
man 2 kg Kupfervitriol und 2 kg Kalk ln je
10 1 Wasser aus und füg ! dieser Lösung 80 l Wasser
hinzu Um sestzustcllen, ob die Spritzbrühc richtig
hergesielli ist, muß man vor dem Gebrauch derselben
rotes - Lackmuspapicr oder weißes Phonolphtalein-
Papier (in jeder Apotheke zu haben ) in sie eintauchen.
Färbt sich erstcres blau , letzteres rot , so kann sie
sofort verwendet werden . Ist dies nickjl der Fall,
so muß so lange Kalkniilch zugegeben werden,bis die
Papiere die genannten Färbungen zeigen Getrennt
aufbewaint ist die Knpscrvilriollüsnng unbegrenzt,
die Kalkmilch wenigstens einige Tage lang halt¬
bar , Die fertige Brühe muß jedoch zum Gebrauch
aus den beiden Lösungen stets frisch hergcstellt
werden . Mit dieser Brühe können Sie den
falschen Meltau am Rebstock bekämpfen , aber bis
Sltonal Juli nur mit einer ^ «Votgen, von Juli
ab niit einer 20/gigen Brühe spritzen. Gt.



H  Die modernsten und besten
y auber-Apparate und Illusionen'auberkönig
Berlin . Friedrlchstr. 54  S.

/ unübertroffen Aüni( 5Jahre Garantie* Franco Zuse”0
F " tomolenestterren-lburenrad
MarkeKaikunraischonwM3ä-an BamoiradkompWtsr^

taf.f Laufdeckcmir 3ahresgaranheMA50M.4.75 US'
' Lifrschlauchmil JahresgaranliePIZ75H3.~

.. _ Alle Fahrrad-Zbbehömile .Mähmaschinen.WafTen.Uhren clc • Besteund DilUgsg
Siekostenlosreichiiiuslr.KdlaloaN-225  mH o"

Das Tagesgespräch der Landwirte
bilden die in den letzten Jahren in allen Teilen Deutschlands

noriicnonimenenerfolqreichen Versuche zur

Vernichtung der Hederichs
durch feingemahlenen Kainit.

Der feingemahlene Kainit(Sondermarke) wird in Mengen von3 bis 5 Zentner für den Morgen
frühmorgens auf das taunasse Getreide gestreut.— Es empfiehlt sich der Frachlersparnis halber den
feingemahlenenKainit in Sammelladung mit gewöhnlichem Kainit oder Kalidüngesalz zu beziehen.

Nähere Auskunft über zweckmäßige Anwendung kostenlos durch:

Kalisyndikat, G. m. b. $>., Agrikultur-Abteilung,
Berlin SW11, Dessauer Str . 28/29 J

3>ie erste« wärmerc» Sonneustrahren, die alles zu
neuem Leben erwecken, locken Schare» froher Wanderer aus
den engen Mauern der Stadt hervor. In fröhlicher Ge¬
sellschaft zieht man seines Weges oder sucht allein in der
Stille der Natur Zuflucht vor der Unrast des Lebens. Stets
wird man aber einen Begleiter zu schätzen wissen, der »ns
die hundertfältigen Schönheiten einer Landschaft erst richtig
erkennen Hilst, der uns mit künstlerischem Auge zu schauen
lehrt — die photographische Kamera. Die Möglichkeit. be¬
sonders reizvolle Ausblicke und Stimmungsbilder , wie sie
sich beim Wandern aus Schritt und Tritt dem Auge bieten,
durch die photographische Platte feslzubannen. verhilft uns
noch nach Jahren zu schönen Stunden der Erinnerung,
und deshalb wäre cs zu wünschen, daß der Amateur-
Photographie immer mehr neue Freunde gewonnen würden.

Der Preis einer wirklich brauchbaren Kamera ist nicht
so hoch, als das er nicht auch bei bescheidenen Mitteln er¬
schwinglich wäre, enthält doch der soeben neu erschienene
Katalog der Firma Jonaß & Co . Berlin NS 488. Belle-
Alliance-Str . 3. gute Apparate im Preise von Mk. 12 an.
und ŵar handelt e? sich um Fabrikate renomniierter
Firmen, wie Erneman», Goltz :c Durch das System der
erleichterten Zahlungsweiic machen Jonaß & Co. es jeden,
möglich, sich einen erstklassigen Apparat anzuschaffen, an
dem mail dauernde Freude haben kann. Endlich bietet
die Firnia durch ein Preisausschreiben für 1913, an dem
sich nur Amateur-Photographen beteiligen dürfen, auch den
Anfängern Aussicht, einen der ausgesetztcn 99 Preise im
Gesamtbeträge von Mk. 1500 zu erringen Uber die Be¬
dingungen gibt der Katalog, der auf Wunsch vollkommen
frei zugesandt wird, Auskunft. Er enthält auch interessante
Abbildungen der im vorigen Jahre prämiierten 100 Photo¬
graphien und hat deshalb für jed en Amateur Interesse_^
, r« 1Ä _ (Nur echt mit Adler -Marke , nt« h
1 _j 11I9 ££ “ MI“ JL V ärztl. Verordnung, dient vor allem, den. . . \ 1) ..fnul .1u. Onl.trti... i.iinupnelae 7111" Andllpi111 flFT(all

i.Cv^ Verlangen Sie KaFaTog
gratis und franko.

Sensen
aus prima Stahl geschmiedet

■ a ■■ ■■ nrzu. veturunuug, uicue > -
Appetit rege zu erh., zur Beförd. des Schleimauswurfes, zur Ausheilung der
Bronchien. Der sehr lästige Husten u. d. schwächenden Naclitechwcisse
werden sehr bald nachlassen. - Doppelpaket 2 M. Bitte genaue Adresse.

Adler -Apotheke , München D 57 , Seiidl lnger nt rasse »j

117̂22 pCt.Stickstoff.,linT i .n—b—ämmi

Garantie

iedes Stück

gedengelt

Porto
extra gegen
.Nachnahme.

JHustnerten Katalog unserer
Waren, ca. 7000 Gegenstände,
versenden umsonst und portofrei
Stahlwarenfabriku.Versandhaus
E. von den Steinen8Eie

Wald bei Solingen 446.

FRANZ VERHEYEM15
Hals - und Lungenle »̂
teile ich aus Dankbarkeit durchaus unentg ? cli

I Einsendung des Briefportos ) mit , wie ich
I einfaches wie billiges und dabei doch ■ W.I reiches Verfahren von meinem langwierig*
I starkem Ä9thma , Husten , Auswurf , N® .

magerung usw ) befreit wür gpf
Loop Dick . Örosskünijfsdorf 372 .

Geld
rückzahlu®̂
diskr *tV 'r

1. Qual.,
niedrige , schöne Karben und Sorten
mit Namen, t» 100 St . 15 Ji (98
Julhn Hansen,Rosenschulrn.Pinneber g.

~ an jedermann.
auch gegen

Natenrückzahl ..
reell , diökret und schnell, verleiht
Carl Winkler , ^ erlitt 870.
11) Friedrlchstr . 113 a.
Provision erst bet Auszahlung,

täflliri, ringelt Danfschrciben

Kar Geld
Berlin ;
Kostenl AO»5 'V|

e«»"
-r S0
Ausk V«!2mann & C°JJ,

ivüwl Kalkstickstoff Sommerge*̂
einige Zeit vor der Saat un Gemisch mit Thomasmehl und Kainit.

Kalkstickstoff ist der billigste der besten Stickstoffdünger
Kalkstickstoff ' schützt vor Lagergefahr!

Auskunft . Drucksachen und Bezugsquellennachweis durch . j(

Verkaufs -Vereinigung für Stickstoffdünger 0 . m. D*
Berlin SW 11, Dessauer Strasse 19.

| 60-70  p01. Kalk.Jj

Die milebwirtsebaft gewinnbringend
311 gestalten, sollte sich jeder Milchviehbesitzerangelegen sein lassen. Über die Erzielung
der höchsten Gewinne gibt die Märkische Maschinenbau-Anstalt „Teutonia ", Frank¬
furt a . Oder <£. f H8, oder deren Vertreter gern allen denen kostenlose Auskunft, welche

noch ohne „ 7 iksnnu " -Zentrisnge, die „Königin der Milchschleudern", sind.

«MIMIS W* »*• 8 »tz. Riiai » . » w« : A N«» « » »« , N» ««« I» Reubomm. — «mag , »» ft M «»* '#«T Mt
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